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O Ich bin grotz und Du bist klein !
Di« Wahrheit dieses Sprichwortes lassen die

^N ?ioemokraten ihre nationalliberalen Freunde
de , Angelegenheit der Präsidentenwahl sehr
hPr ^" l>len. Die bisherigen Erörterungen in
im

" oeralen Presse über diesen Punkt gehen . ja
pino me^r dahin zusammen, daß diesmal nicht
m

"-E 'utrumsmann, sondern ein Großblöckler das
erhalten soll . Daß dieser Streich sich

Ausfuhren läßt, wenn die Sozialdemokraten
Partie sind, liegt auf der Hand , denn

. was sich liberal nennt , hat zusammen nicht
Stimmen, wie das Zentrum. Man braucht

gn
0

, ble Sozialdeniokraten . Diese sind sich ihres
zerles bewußt und lassen den uationatliberalen
^ .? '^ erkömmling deutlich fühlen , daß sie die
Habenden sind. Sie stellen deshalb Bedingungen .
L"

. ' 'Volksfreund" Nr . 206 vom letzten Samstag
'-HpU

* über die törichte Bemerkung der „Breisg.° l ™ n 0"
bezüglich des Präsidenten Fehrenbach:

Ig,-j
"
s

-?iürlich schlachtet jetzt die Zentrumspresse die Takt»
die N . ."br „Breisg . Ztg .

" wieder gehörig aus . Wenn
deuten '̂ ""illiberalen im künftigen Landtag den Präsi -

stellen dürften , so würde es dem betreffenden
dem vermutlich geuau so ergehen , wie seinerzeit
«ulaî °?'. dehrenbach, er würde sich hin und wieder ver-
oeschast sbn, als Neuling in der Führung der Präsidial »
suÄn ^ at &ei seinem Vorgänger Fehrenbach zu
llberal ? geradezu ein Verhängnis bei den National -
ivo r>,^ ' ihrePresse immer in den Situationen ,
ist jnn lleberlegung erste Vorbedingung des Erfolges
io* w

® eine Dummheit begeht. Damit kann man
>1/ wahrlich nicht gegen einen Zentrumspräsidenten in
7^ künftigen zweiten Kammer operieren , dah der ge¬
wesene Zentrumspräsident bei seinem Amtsantritt ein
b .H?'n0 in diesen Dingen war . Das ist jeder Kammer -
prastdeut einmal gewesen .

ist es taktisch gar nicht klug, die Präsi -
ralen m ??« \n der Weise , wie es von der nationallibe -
nicht sitzt geschieht, zu behandeln . Man kann doch
iexeirfin einem Atemzug den Großblock als erledigt
als biu i1 un^ ihn gleichzeitig für die Präsidentenwahl
raten bhihend erklären . Oder glauben die Natioimllibe -
können »

^^ Taktik vom letzten Landtag fortsetzen zu
itedt k ® ’e Sache liegt doch einfach so : entweder be -
rat-n ^ ^ roßblock und dann müssen die Nationallibe -

" neu Mat haben, die politischen und takti -
vart Konsequenzen desselben auch für die

1 intarische Aktion zu ziehen , oder er be -
' ncht . Im letzteren Falle ist an der bisherigen Ueb-

Jii * t • ^er Wahl des Präsidiums festzuhalten . Es ist
n a r r ^au W en > daß, wenn — wie bisher — die Natio -
Pal

^
t s

" eraIen mit dem Z e n t r u m zusammen die
machen , das Zentrum als stärkste Partei nicht den

^ widenten stellen soll. Anders läge allerdings die
«w e' lvenn die wahltaktische Aktion in der
a ^ ' Mer ihre politische Fortsetzung fände , so daß der

erlkal - konservativen Reaktion eine aktionsfähige
so » / e llegenüberstände . — diesem Falle wäre es ein -
1-A selbstverständlich, daß die parlamentarische und poli -
lv- n ^ e T) r J; e i t den ersten Präsidenten stellt . Einst -
^.bu«n ist aber sehr zweifelhaft , ob es so weit kommt.
^eoenfMZ hat es keinen Zweck , sich jetzt schon in diesen" '" ge» festzulegen.
» i

^ lese Auslassung ist nach verschiedenen Richtungen
r!!l "^"wrkenswert. Zunächst verhält sich das Karls-
uyer sozialdemokratische Organ nicht so strikte ab-

^ tz"end wie die sozialdemokratische „Volksstiinme"

Theater unä Kuntt.
Karlsruhe, 16 . Noveniber 1909 .

„ l ^/otzh . hosthkaier . Als „Don Juan " in Mozarts
?t"chnamiger Oper beschloß Sonntag Herr Kammer -

8er Frjtz F einh a lS von der Münchener Hofoper
diesiges El,rengastspiel . ES war aber auch in
Tat ein Ehrengastspiel, insofern alS cs dem Sänger

Malerische Ehren einbrachte. DaS war wieder einmal
er ''Don Juan "

, von dem man glauben konnte , daß
* *‘J gewiegter Verführer sei, ein Kavalier , der nicht
ou* ir -m leidlichen Geschlecht« gefährlich war, sondern
> w Einer, der seiner ganzen Unigebung, dem schwanken¬
der

' versprechenden aber wenig handelnden „Octavio ",
ls » »Ecnlosen „Elvira " , der leichtsinnigen „Zer -

rc. geistig überlegen , sie alle nur für seine
und der nur in „Donna Anna " eine

« „Jund Willenskraft ihm ebenbürtige Partnerin
hieb i- Diesen Hauptpunkt deS „Ton Juan"- CharaklcrS

Herr FeinhalS fest und konnte sich dabei ans
Erscheinung, auf ein geistig belebtes feine ? Spiel,

sich, ° Ee Bewegung und — auf den Glanz seiner Herr«
U -, stimme stützen, die in allen Registern von edlem

warm , und sympathisch znm Herzen des
»iss ^ ^ ang . Mit Leichtigkeit überwand er die tcch -
^trl, ? Schwierigkeiten seiner Partie und die Champagncr -
tzern . das „Ständchen " sang er mit vielem Teni-

kitte , die dramatischen Akzente seiner Aufgabe bil-
w xk Glanzstcllen derselben und die Schlußszene mit

(L 'Meinung des Komthurs war von gewaltigem
Der seltene Sänger wurde am Schlüsse

stürmisch gerufen. Unsere einheimischen Künstler
Hm * ausgezeichnet und wir sind in der ange-

^a ®*' vllen mitwirkenden Solisten ein volles Lob
hj - .kn ;u können , insbesondere den Damen H asm ann -
hj, rZkld , Kallensee (Donna Anna und Elvira).gr{ schwierigen Partien hervorragend boten, ferner

und der „Vorwärts" — vergl . „Bad . Beob .
" Nr . 861,

1 . Blatt . „Auch in Baden werden unsere genossen
den liberalen Sirenengesängen keine Folge geben, "
schrieb der „Vorwärts"

. Aber wer ist der „ Vor-
wärts " ? Die sozialdeniokratische Politik in Baden
machen gerade auf dem in Rede stehenden Gebiete
die badischen Genossen selbständig ohne sich um die
Zentralstelle in Berlin zu kümmern. Der „Volks¬
freund " ist deshalb auch nicht so kurz angebunden
wie die Berliner. Zudein kennt er seine national¬
liberalen Pappenheimer und weih, wie er sie anzu¬
packen hat, damit sie mürbe werden ; er hält es nach
deni Rezept, das sein Redakteur Kolb vor vier Jahren
schon in einer sozialdemokratischen Zeitschrift in
die Worte kleidete : Friß , Vogel , oder stirb !
Und worin soll bei der Präsidentenwahl das
„Fressen" für den nationalliberalen Vogel bestehen— denn sterben will er doch nicht —? Der „ Volks¬
freund " diktiert : die Nationalliberalen müssen den
M n t haben, die politischen und taktischen
Konsequenzen des Großblocks auch für die
parlamentarische Aktion zu ziehen , der „ klerikal¬
konservativen Reaktion" müsse eine aktiv ns -
fähige Linke gegenüberstehen. Was heißt das ?
Die Nationalliberalen sollen sich bereit erklären,
„ echt liberale " oder , was dasselbe sagt, sozial¬
demokratische Politik zu treiben ! Wollen sie
das nicht , dann , so erklärt der „ Volksfreund"

, sei an
der bisherigen Hebung sestzuhalten und das Prä¬
sidium dem Zentrum ziizuerkeunen.

Da liegt ja die Sache jetzt sehr einfach , werden
harmlose Gemüter denken ; die gestellte Bedingung
können die Natioualliberalen nicht eingehen und ohne
diesen Kotau vor den Soialdeinokraten ist für sie nach
dem Ausspruch des gewiß kompetenten „Volksfreund"
nichts zu hoffen . Wir sind nun auch nach den Aus¬
lassungen in der sozialdemokratischen Presse noch
nicht von der Richtigkeit dieser Ansicht überzeugt.
Die Sozialdemokraten haben jetzt erst einmal ihre
Bedingungen gestellt . Die Nationalliberalen werden
nun „unterhandeln " und es wird gewiß eine Forniel
gefunden werden, auf die man sich einigen kann.
Bleibt dann allerdings noch der „ Zwirnsfaden "
wegen der sog . höfischen Verpflichtungen. Denn
wenn die Genossen den Liberalen den ersten Präsi¬
denten heraushauen , dann , wollen die ersteren doch
auch einen der ihrigen im hohen Präsidium haben.
Werden die Nationalliberalen diesem sozialdemo -
kratischen Präsidentschaftskandidaten gegenüber die
Forderung der traditionellen Verpflichtungen des
Kamnierpräsidiums gegenüber dem Landesfürsten
Hochhalten oder werden sie ihni erlauben , daß er sich
darum „taktvoll" drückt?

Die Stellung der Sozialdemokraten zu dieser
Frage ist festgelegt . Sie ist ausgesprochen worden
anläßlich der Leichenbitteraffäre der Genossen Frairk
und Kolb und lautet in ihrem wesentlichen Teile
— siehe „Volksfrennd" vom 21 . Oktober 1907 — :

„Die aus Lanbesvorstand , sozialdemokratischer Land-
taqsfraktion und Vertretern der Parteipresse des Lan¬
des zusammengesetzte Konferenz anerkennt , daß die Ge¬
nossen Dr . Frank und Kolb bei der Beteiligung an der
Beisetzungsfeierlichkeit für den verstorbenen Großherzog
von Baden in dem guten Glauben handelten , damit der
Partei einen Dienst zu erweisen . Die Konferenz m i ß -

den Herren Jadlowker al« nobler „Octavio "
, Herrn

Roha (Leporello) und Herrn Schüller ( Masctto ), auch
Frau Roha - WarmerSperger hielt sich als „Zer-
line" gut . Chor und Orchester, besonders dar Letztere,
standen unter Herrn Hofkapevmeister Lorentz auf voller
Höhe ihrer Aufgabe . Tie Regie hatte einige szenische
Aenderungen vorgenomnie», die man gut beiße » kann,
fast jede Bühne hat inbczng auf die szenischen Ausrüst¬
ungen dieser Oper ihre eigenen Ansichten ; auch der Text
hatte , wohl auch mit Rücksicht auf den Gast, Aenderungen
erhalten . Das HauS war ausverkauft .

von Stecken.
Der Karlsruher Jnstrumentalverein gab am Freitag

abend zur Feier feines 53. Stiftungsfestes im
großen „Eintrachts " - Saale ein Konzert und
hatte ein Programm dazu aufgelegt , das von dem
guten Knnstgeschmack deS Vereins das beste Zeugnis ab¬
legte. Schuberts tragische Sinfonie in E -moll, Beet¬
hovens Ouvertüre znm Ballet „Die Geschöpfe deS
Prometheus " bildeten wirkliche Fcstnummrrn . Herr
Professor Karle zeichnete sich alS ein vorzüglicher
5klavierspieler in dem Bachschen Konzerte mst Streich¬
orchester aus. Die Sängerin des Abends ließ trotz einer
nierklichen Indisposition ihre Schule uud musikalische
Tüchtigkeit erkennen . Fräulein Be her len und ibr fein¬
fühliger Begleiter, Herr Kniercr , erwarben sich die
volle Zustimmung der zahlreichen Zuhörer. Alles in
Allein bildet dies Konzert eine weitere Zahl in der
langen Reihe der Erfolge , welche der Verein in seiner
Chronik zu verzeichnen hat, und der derzeitigemusikalische
Mentor und Leiter, Herr Musikdireltor Th. Münz ,
und seine Musiker haben alle Ursache , auf ihren Erfolg
stolz zu sein. Rach dem Konzerte spielte sich im Neben¬
saale noch ein feierlicher Akt ab : es galt der 10jährigen
Amtsführung der 1 . Vorsitzende » de? Vereins , Herrn
Ludwig Paar . Zahlreiche Freunde und Bekannte
hatten sich eingefunden. Der 2. Vorstand . Herr H o e ck ,

billigt es aber , daß die beiden Genossen Dr . Frank
und Kolb über das Empfinden der Parteigenossen hin¬
weg , in Gegensatz zu ihrer republikanischen
Gesinnung und den bisherigen Gepflogenheiten in
der sozialdemokratischen Partei sich an der Beisetzungs¬
feierlichkeit beteiligt haben und erwartet , daß die
Vertreter der Partei sich in Zukunft von
allen Veraiistaltungen rein monarchisti »
schen Charakters fernzuhalten haben .

"

Also : Die Konferenz erwartet , daß die
Parteivcrtreter sich in Zukunft von
allen Neranstaltungen rein monar¬
chischen Charakters fern zuhalten
haben . Abgesehen von der stilistischen Unebenheit
ist dieser Satz der sozialdemokratischen Konferenz
doch gewiß sehr klar und es wird demgegenüber in¬
teressant sein, zu beobachten , wie die National¬
liberalen diese Nuß knacken werden. Daß in jung-
liberalen Kreisen die Stimnmng sehr dafür ist, den
Sozialdemokraten in den politischen Forderimgen
entgegenznkommen und die Verpflichtungen gegen
den Hof für sie bedingungslos fallen zu lassen, ist
bekannt. Die Verhandlungen zwischen Tür und
Angel werden sich gewiß diesmal glatter abwickeln
wie vor zwei Jahren , denn die damaligen national-
liberalen Parlanientäre — Obkircher und Binz —
sind nicht mehr und auch auf sozialdeniokratischerSeite wird keine Geneigtheit bestehen , wegen des
„schönen Adolfs" die Stellung im Präsidium
schwimmen z» lassen.

□ Die durch die Ferrer -Blamage
entlarvten Freidenker

beginnen jetzt mit sehr gedämpftem Trommelklang
ihren Rückzug . Es ist ein wahrer Hochgenuß an
Komik , die Purzelbäume zu sehen, welche die Frei-
denkerpresse schlägt , um ihre Leser über den Herein¬
fall mit dem „Helden" Ferrer hinwegzntäuschen .Man höre und staune. Diese Freidenkerpresse , die
sich in der Verhöhnung des Christentunis nicht ge¬
nug tun konnte , appelliert jetzt an die christliche Ge¬
sinnung derer, die sie bisher in wahrhaft gassen¬
bubenartiger Weise angepöbelt hat und fleht sie um
Christi willen an , doch in den Enthüllungen über
den wirklichen Ferrer einzuhalten ! !

So möchte der „Atheist "
, das Organ des Zentral- .

Verbandes deutscher Freidenker (Nr . 45 vom 7 . No¬
vember 1909 ) , die Tatsache , daß Ferrer die Kinder
seiner rechtmäßigen Frau enterbt und dagegm die
Kinder seiner Konkubine in seinem Testament be¬
dacht , während eine Tochter von ihm als Fabrik¬
arbeiterin kümmerlich ihr Brot verdiente, als „unbe¬
wiesene Gruselgeschichte" abtnn . Das geht nun
nicht, denn Tatsachen lassen sich auch von Freidenkern
nicht aus der Welt schaffen ! Wir sind aber dem
„Atheist " 'dankbar für sein Zugeständnis , daß da¬
mit sein Held Ferrer blamiert ist ! Denn wäre das
Blatt selbst nicht dieser Ansicht, ivürde es nicht den
Versuch machen , die Tatsache als uneriviesene Grusel¬
geschichte abzuschieben I

Und nun das köstlichste! Es heißt wörtlich : „Den
christlichen Brauch, die Toten ruhen zu lassen,
ignorieren diese klerikalen Finstei-linge.

" — Ei , eil
Auf einmal ruft mail die christliche Sitte uud christ¬
gab in schwungvollen Worten den Verdiensten Paars
Ausdruck und überreichte als dankbare Anerkennung dem
Gefeierten die Urkunde , welche seine Ernennung zum
Ebrenmitglicde enthielt. Das Orchester überreichte ihm
einen prächtigen Lorbeerkranz. Herr Paar dankte voll
Rührung in beredter Weise und endete mit einem Hoch
auf den Großherzog, dessen Gemahlin und das ganze
Großhcrzogliche HauS . Von verschiedenen Seite » wurden
noch den , verdienstvollen Manne Glückwünsche cntgcgen-
gebracht, die mit gesangliche » und instrnnientalen Vor¬
trägen wechselten . Wir haben seit Jahren Gelegenheit
gehabt, zu beobachten , niit welcher Hingebung, mit
welchem Verständnis er die Interessen seines Verein? zu
fördern beniüht ist, und wir schließen uns dem oft an
diesem Abend geäußerte» Wunsche an, daß er noch recht
lange in körperlicher und geistiger Frische an der Spitze
des Justrumentalvercins stehen möge!

Großh . Hostheater . Am SamStag gelangte da»
zweite Schiller '

sche Drama, dessen „FieSco " zur Auf¬
führung . Wir haben erst neulich gelegentlich des Gast¬
spieles des Herrn Kainz über das Werk und dessen
Besetzung berichtet . Diesmal gab Herr Herz den
Titelhelden und wir wollen eS offen sagen , daß er uns
besser gefiel , alS der gefeierte Herr 5tainz . Letzterer ,
der auch weniger der für diese Rolle erforderlichen Er¬
scheinung entsprach , war uns in seiner Tetailmalcrei oft
gar zu sehr der Mann der Mittel und Mittelcken, die
zum Ziele führen sollen und nur allzusehr sich dem
Virtuosentuni nähern . Herz dagegen war, wie ihn
Schiller haben wollte : „Stolz mit Anstand —
freundlich mit Majestät — höfisch-geschmeidig , und ebenso
tückisch "

. Ter Künstler bot eine vollendete Leistung.
Die übrigen Rollen geben keinen Anlaß zur abermaligen
Besprechung. Die Elite unserer Schauspieler , an deren
Spitze Herr Herz stand, die Herren Wassermann ,Mark , Höcker , Kempf und schließlich noch Baum¬
bach wurde der Diktion des Trauerspieles vollauf gr-

lichen Brauch zu Hilfe ! ! Aber so haben wir doch
nicht gewettet! Wer den toten Ferren nicht hatruhen lassen, das ist ja die ganze Freideukcrsipps
gewesen ! Sie haben ihn aus dem Grabe gezerrt,um danrit ganz ivie Antouiris an der Leiche Cäsars
Hetzreden blutrünstigen . Stils zu halten . Da wurde
der Kneipwirt und Anarchist , der Anarchist Ferrer,
hinaufgelogen zu einenr Heros , wie die Welt noch
keinen gesehen habe . Die Loge sagt's ! Die Loge
ist 'ne ehrenwerte Sippe. Das sind sie alle , alle
ehrenwert — solange man sie auf ihre Ehrenwertig ,
feit nicht näher untersucht.

Wer aber in solcher Weise wie das Freidenker-
tum einen Toten aus dem Grabe reißt zum Ziveck
einer wahrhaft schamlosen , verlogenerr Hetze, der
muß sich schon gefallen lassen , daß man seinen Helden
sich näher ansieht. Wer dagegen schreit, gibt zu , daß
der ehrenwerte Held die Prüfung nicht vertragen
kann. So zetert man henchlerischerweise über
klerikale Finsterlinge , welche die Toten nicht ruhen
lassen !

Daß aber diese „klerikalen Finsterlinge " mit ihren
„Gruselgeschichten " int Rechte sind, verrät derselbe
„Atheist "

, wenn er durch Veröffentlichiing von
Briefen seines Helden Ferrer jedem Tieserblickenden
enthüllt , wo der Grund für den 5Archenhaß des
Anarchistenhänpttings zu suchen ist. Der Mann
wollte von seiner Frau geschieden sein . Und die
katholische Kirche tat ihm den Gefallen nicht ! Daher
die Wut ! Der „Atheist " gibt noch eine Erklärung
dazu : „Ferrer war mit einer eifrigen Katholikin
verheiratet, die auch ihre 5Ander , zwei Mädchen,klerikal erzogen haben wollte. Darüber kam es zun»
Bruch zwischen den beiden Eheleuten und Ferrer
wollte sich scheiden lassen , konnte aber nirgends , weder
in Spanien noch anderswo , die Scheidung erlangen ,
da er als spanischer Katholik ( ! !) eine nntrennbare
Ehe geschlossen hatte. " Anscheinend meint der Ar»
tikclschreiber , ein nichtspanischer Katholik könne eine
lösbare Ehe eingehen : er weiß also nicht, daß die
katholische Kirche allüberall die Unauflöslichkeit der
Ehe hütet . Wir sind dem „Atheist " für die Ent¬
hüllung über seinen Helden sehr dankbar. Er be¬
stätigt also vollauf etwas , was er ein paar Spalte «:
nachher als „unermiesene Gruselgeschichte " nicht
wahr haben will . Ja , wenn die katholische Kirche
das sechste Gebot Gottes drangeben wollte, viele,
sehr viele , die heute „Kreuziget sie" rufen , würdei:
ihr das große Halle! singen ! An die Freidenker-
megären , welche wie wilde Furien dieseit Ferrer-
Rummel in wild bacchantisch-erotischer Lust miige-
tanzt , richte,: wir das Ersuchen , wenn ihnen nach
der tollen Orgie ein heller Augenblick beschiedc, :
ist, den zum Nachdenken darüber zu benutzen , ob
denn diese Stellimgnahme der Kirche für die Ult»
auslöslichkeit der Ehe nicht gerade im Interesse der
— Frau gelegen ist , sofern diese dadurch geschützt
wird gegen die Verstoßung durch den Mail «, ! !

Den größten Schivindcl treibt die Freidenker» un^
Sozialistenpresse durch Verbreitung eines „bischöf¬
lichen" Wortes an Ferrer. Unter dein Sen-
sationstitel

„Ein Bischof an Ferrer "
veröffentlicht diese Presse (z . B . „Fränkische Tages-
recht . Die Uebrigen boten abwechselnd Knies und
Mittelmäßiges. Frl . Noormann fehlte als „Lconore"
die „ fchwärnicrische Melancholie"

, sie sprach uns etmaS
zu modern, die „ Bertha " de« Frl. Hellmuth wurde
befriedigend gegeben , wir werden Gelegenheit haben. nnS
über diese Dame eingehender auSzusprechen .

Klavier- Abeud Backhaus . Ter Klavier - Abend
deS Pianisten Wilhelni Backhaus am SamStag
abend im Musewn war gut besucht . Mit allen vor¬
geführten Kompositione» voi Bach , Brahnis , Beet¬
hoven , Schubert und Schn mann errang der seltene
Künstler wieder einen hohen pranistischen Sieg. Herr
Backhaus ist ciner von den Aukcrwählten , die Kraft
und Energie seines Spiels, die Technik für die es keine
Hindernisse gibt , dann die überlegene großzüg' ge Art
der Auffassung und Durchführiing , der Farbciircichtuin
im Ansdrucke, tvelcher der kleinsten Tetailmalcrei gerecht
wird , reißen den Hörer mit fort . ES ist daher nicht zu
verwundern wenn der Beifall den Abend hindurch ein
anhaltend lebhafter war, so daß der Künstler schließlich
noch eine Zugabe spenden mußte. von Stecken.

O Gudru« tzildebrandt, der bekannten 17jährigen
Tänzerin und Schauspielerin, ist auf Grund ihrer Kunst-
lcistungen vom Erbprinze « von Reuß die goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen
worden.

Kirchliche Nachrichten-
L Ans dein Landkapitel Biltingen , 14. Nob . Veran¬

staltet von Herrn Dekan Heer - Neudingcn und unter
dessen Vorsitz findet am Mittwoch nachmittag im katho¬
lischen VereinShaus in D o n a n c s ch i n g e n die übliche
freie Konferenz : „Wissenschaftliche Vorträge für den
Klerus " statt . Thema : „Die päpstliche Kurie und ihre
historischen Grundlagen "

. Referent ist Herr Universitäts -
Professor Dr . Emil G ö I l e r - Freiburg iKirchenrechts-
professor) . Die H . H . Geistlichen des Kapitels Villingcn
und benachbarter Kapitel sind höflichst eingeladen .



post" Nr . 259 vom 5 . November) einen Brief , in dem
sich , ivie der Artikel meldet, » der oberste Bischof der
unabhängigen PhilipPinen -Kirche" Gregorio Agli-
pay für Ferrers „Schillbücher" , in denen der Anar¬
chismus und die Revolution gelehrt wird , lobend
cmSsPricht. , , .Was heißt „unabhängige " Philippmen -Kirche ?
Und wer ist Bischof Aglipay ? Der Mann ist ein
Beleg dafür , wie die Missionare nicht vorsichtig genug
sein können in der Zulassung Eingeborener zu den
kirchlichen Würden . Aglipay ist ein exkominnnizlerrer
eingeborener ( Filipino ) Priester , der die unzufrie¬
denen Elemente unter dem eingeborenen Klerus um
sich scharte. Die Bewegung wurde seinerzeit von den
Amerikanern, welche auf die Philippinen ihr Auge
geworfen und sie den Spaniern entreißen wollten,
fleißig unterstützt, uni den Spaniern Ŝchwierigkeiten
zu machen . Die Aglipay-Bewegung wuchs zu einem
förmlichen Schisma aus . und schließlich ließ Aglipay
durch einen seiner Anhänger einen Brief an sich selbst
schreiben, in welchem der Briefschreiber namens des
eingeborenen Klerus , soweit er sich der revolutionären
Bewegung angeschlvssen, erklärt, daß sie Aglipay
als ihr kirchliches Haupt anerkennen und gegen
dessen Exkommunikation durch den Erzbischof Noza-
leda von Manila Protestieren. (Vgl. Huonder, der
einheimische Klerus in den Heidenländern, Freibnrg
1909 , Herder S . 35 . ) Den Mann als bischöflichen
Schwiirzengen zugunsten Ferrers aufznrufen, kann
nur die Unwissenheit oder der bornierte Haß !

(Schluß folgt.)

Deutlcklanä.
Berlin , 15 . November 19 ) ).

Eine uationalliberale Niederlage in Würt -
teinberg . Am Samstag fand für den verstorbenen
deutschparteilichen (d . h . nationalliberalen ) Land¬
tagsabgeordneten Guoth Ersatzwahl statt . Der Be¬
zirk ist ein rein ländlicher. Dabei wurde der Kan¬
didat des Bauernbundes Schultheiß Schmid-Tail -
fingen mit 2063 Stimmen gewählt gegen den Natio¬
nalliberalen , der 1669 und den Sozialdemokraten ,
der 461 Stimmen erhielt . Das letzte Mal erhielt
der nationalliberale Kandidat 2764 und war damit
gewählt . Auch ivenn man bedenkt , daß die Personcn -
frage eine große Rolle spielt, bleibt der Ausgang der
Wahl politisch interessant.

Das „Deutsche Volksblatt " Nr . 260 schreibt dazu :
„Der Wahl wohnt indes eine große politische Be¬

deutung inne . Vor zwei Tagen schrieb das führende
Blatt der Volksvartei, die „ Franks . Ztg. " : „Die Wahl
steht unter oem Zeichen der Reichsfinanz¬
reform , und die Hauptangriffe der deutschen Partei
sowie der Sozialdemokraten richten sich in diesem rein
ländlichen Bezirk gegen die bauern - und handwerkerfeind¬
liche Steuerpolitik des Bundes der Landwirte . " Der
Kamps ist also selbst nach gegnerischem Zeugnis unter der
Parole : Reichsfinanzreform geschlagen worden, und hat
eine kräftige Niederlage der deutschen Partei zur Folge
gehabt. Kein Mittel ist ja von liberaler und sozialdemo¬
kratischer Seite unversucht geblieben, um in geradezu
unverantwortlicher Weise gegen die Reichsfinanzreform ,
gegen Zentrum und Konservative, welche dieselbe gelöst,
zu hetzen. In „ vorbildlicher" Weise hat dabei sogar der
Führer der deutschen Partei , Dr . Hieber , mitgewirkt. Es
ist eine hocherfreuliche Tatsache, daß diese beklagenswerte
Steuerhctze bei der Mehrheit der Bevölkerung des Be¬
zirks nicht verfangen hat , sondern, daß bei der Mehrheit
der Wähler der Gedanke: die Reichsfinanzreform war im
Interesse des Reichs unbedingt notwendig und sie ist von
Zentrum und Konservativen in einer gegenüber den libe¬
ralen Vorschlägen .viel besseren und zweckentsprechenderen
Weise gelöst worden — sie zur Abgabe des bauernbünd -
lerischeu Wahlzettels veranlaßt hat . Die deutsche Partei
hat nun ivie die Ratioualliberalen Gadens die Probe
aufs Exempel, daß sie von der Steuerhetze nichts profi-tiert , sondern eher weitere Verluste zu erwarten hat.
Auch die Volkspartei hat im Wahlkampf mit aller Wucht
für den Deutschparteiler agitiert ; der volksparteiliche
Reichstagsabgeordncte Schweickhardt -Tübingen hielt sogar
Wahlversammlungen für denselben ab . Der „Beob .

"
meinte noch in seiner Samstagsnummer : „Die Volks¬
partei hat ein Interesse daran — und es ist ein allge¬meines Laudesiuterefse, daß nicht der reaktionäre offi¬
zielle ( ! ) Kandidat des Bundes der Landwirte gewähltwird "

. Aus diesen Zeilen leuchtet die volksparteilicheGier geradezu heraus , von einer Niederlage des Bauern¬bundes sprechen und damit mit der „Empörung " desVolkes über den „Volksverrat " von neuem Hetzen zukönnen . Auch die Bolkspartei ist also nicht auf die Rech¬nung gekommen ! Und erst die Sozialdemokratie ! Mit
ungeheurem Kraftaufivand ist sie in die Schlacht gezogen -
am Vorabend allein hielt sie noch in 14 Orten des Bezirks
Wahlversammlungen ab , bei welchen sechs sozialdemo -

^ Dinglingen (Pfarrei Lahr ) . Am Sonntag , den14. d . M . , fand hier die G r u n d st e i n l e g u n g der neu¬zuerrichtenden Heiliggeistkirche statt . Unter Anteilnahme
r££ fla?Aeu Gemeinde und in Anwesenheit des protestanti -
schen Pfarrers von Dinglingen , Herrn Ludwig, vollzogder hochw . Herr Stadtpfarrer Popp -Lahr den Weiheakt.
^ ^ ..̂ lflhenchor km , Lahr trug dabei unter Leitung seinesbewahrten Dirigenten . Herrn Hauptlehrer Deusch , mit be-
, .Meisterschaft gut gewählte Chöre vor. Die ivelt-l 'che ,yeter , bei der die Wahrer Sänger sich auch auf demGebiete des profanen Gesanges wohl bewandert zeigten,fand im „Adler" statt. Sie wurde ein Beweis dafür , wiewahre Toleranz in Dinglingen heimisch ist, von der zumgrößten Teil protestantischen Gemeinde gegeben . Den
Frieden unter den Konfessionen bei treuer Interessen -
Wahrung der von ihnen vertretenen Kirchen aufrechtzuer-
halten , versprachen denn auch in ihren Toasten die beiden
Herren Pfarrer Popp und Ludwig. Alles in allem : eine
würdige , schön verlaufene Feier . — So steht denn zuerivarten , daß nach über 350 Jahren in Dinglingen der
katholische Gottesdienst wieder eine Heimat findet. Die
zu errichtende Heiliggeistkirche wird , wie eS sich heutigen-
tags für eine Diasporakirche ziemt, zweckentsprechend, aber
äußerst einfach gebaut. Um ihr Zustandekommen haben
der Bouifatiusverein , Herr Fabrikant Steiger-Oberweier
und vor allem der hochw. Herr Stadtpfarrer Popp sie
grüßten Verdienste.

— Malsch bei Wiesloch . (Neues Geläute .) Die
Zierde unseres Gotteshauses hat dadurch ihre Vollendung
gefunden , daß ein nach allen Beziehungen hin befriedigende »
Geläute mit 4 Glocken auf dem Turme seinen Platz be¬
kommen hat . Die Töne de« Geläutes sind 33s G, H , C.
Die größte Glocke ist der Kirckenpatronin , der hl. Juliana
geweiht , die nächste dem Herzen Jclu , die weitere der
Mutter Gottes und die kleinste de « hl . Schutzengel . Die
auf denselben angebrachten Weihesprüche lauten :

1 . Töne, Juliana , so siegreich und stark,
Immer zum Schutz unsrer LandeSmark !

2 . Mahnender Mund, gar mächtig und mild ,
Oeffne die Herze« , Hrrz-Jesu -Bild !

9. Thronend in Treue hier über dem Ort ,
Eja , Maria , sei Hilfe und Hort !

4. Unschuld! rufst du so hell und rein —
Echutznigelglocke sollst du sein !

kratische Abgeordnete mitwirkten . Der Stimmenzuwachs
von 185 bedeutet gegenüber dieser Agitation — die
„Schwärb. Tagw .

" sprach selbst von einem „ riesenhaften
agitatorischen Aufgebot aller beteiligten Parteien " —
nicht viel .

"
au Der deutsch- französische Wirtschaftsverein

hielt gestern (Montag ) in Berlin ini Sitzungssaal
des Vereins Berliner Kanflente uxid Industrieller
seine zweite Jahresversannnlnng ab , zu welcher
neben Vertretern der Negierung auch Vertreter der
verschiedenen Handelskainmern rmd sonstiger be¬
freundeter Körperschaften aus allen Teilen des
Reiches sowie aus Tirol und Oesterreich erschienen
waren . Nach der erfolgten Begrüßung durch den
Vorsitzcitden , Stadtrat Flinsch -Frankfurt a . M .,
erstattete Dr . Borgius den Tätigkeitsbericht des
Vorstandes. Die Mitgliederzahl hat sich inr Be¬
richtsjahre uni hundert vermehrt und zählt zurzeit
372 Mitglieder , darunter auch zahlreiche Vereine.Das französisch-deutsche Wirtschaftskomitee in Paris
zählt ca. 600 Mitglieder . Man sei hüben und drüben
bemüht, die Schärfen und Spitzen auf dem Gebiet
des wirtschaftlichen Lebens nach Möglichkeit zumildern . Das Wachsen der Vereinigung beweise ,
daß die Organisation lebenskräftig sei . Dr . Gug -
genheiiner-Augsburg schildert die aus der am 21 .
und 22 . Oktober d . I . in Paris stattgehabten Kon-
ferenz empfangenen Eindrücke , die sich dahin zusam -
menfassen lassen , daß man auf beiden Seiten im
Prinzip über die Aufgaben einig sei. Man wolle
sich nicht auf theoretische Probleme beschränken , son¬
dern Resolutionen fassen, welche an den geeigneten
Stellen zur Vorlage gebracht werden sollen . In die
Reihe der Vorträge eintretend referierte zunächst
der Abg . Landgerichtsrat Dr . Röchling und General¬
sekretär Rakoczy -Berlin über die Mosel-Kanalisier¬
ung . Die Kosten würden sich für 407 Flnß -Kilo-
nieter auf 102 Millionen stellen , davon 75 für die
Mosel und 27 für die Saar . Weiter referierten :
Rechtsanwalt Dr . Scheuer-Berlin über die Rechts¬
form der Zweigniederlassung einer ausländischen
Gesellschaft in Frankreich, Dr . Vranken- Köln über
das neue deutsche Weingesetz und den deutsch- fran¬
zösischen Weinhandel , Handels -Syndikus Hugo
Maues -Frankfurt a . M . über Schwierigkeiten in der
Eisenbahn-Verbindung Frankfurt a . M .-Paris . Nach
Schluß der Referate vereinigte ein gemeinsames
Mittagsmahl die Teilnehnier im Hotel Adlon.

□ Zum Kapitel Unduldsamkeit. Vor einigen
Tagen starb, wie die in Bochum erscheinende „West¬
fälische Volkszeitung" berichtet , ein angesehener
evangelischer Mann der Stadt Bochum , welcher einen
weit ausgedehnten Bekanntenkreis sowohl unrer den
evangelischen , wie auch unter den katholischen Mit¬
bürgern hatte . Die Familie entschloß sich dahere ,
durch Veröffentlichung einer Todesanzeige in den
dortigen bürgerlichen Zeitungen von dem traurigen
Vorfall der gesamten Oeffentlichkeit Kenntnis zu
geben ; auch die „Westfälische Volkszeitung"

, Organ
der Katholiken, erhielt ein solches Inserat zur Ans-
nahnie zugestellt . Als die Anzeige im Satz schon
fertiggestellt war , wurde sie jedoch plötzlich tele-
phonisch zurückgezogen . Und warum wohl? Ein
evangelischer Geistlicher in Bochum hatte die Frau
des Verstorbenen nachträglich gefragt, in welchen
Zeitungen sie die Todesanzeige anfzugeben gedenke.
Als die Dame erklärte, sie habe bereits dein „Mark .
Sprecher "

, dem „Bochinner Anzeiger " und der „West¬
fälischen Volkszeitung" den Auftrag erteilt, ist der
evaugelische Geistliche solange in sie gedrungen, nur
ja von der „Westfälischen Volkszeitung" Abstand zu
nehmen, bis sie schließlich seiner Bitte willfahrte , « o
der Hergang der Sache nach dem Bericht der „Wests.
Volkszeitnng"

. Die geschäftliche bezw. finanzielle
Seite dieser Angelegenheit kann hier außer Betracht
bleiben . Umsomehr drängt sich bei diesem Verstoß
gegen konfessionelle Friedfertigkeit und Duldsamkeit
die prinzipielle Seite in den Vordergrund . Die
Katholiken Bochums haben, wie die ,Mestf . Volks -
zeitung" schreibt, bisher häufig Familienanzeigen
sowohl in der „Wests . Volkszeitung", wie auch im
„Märkischen Sprecher veröffentlicht , ohne daß die
katholischen Geistlichen auch nur den Versuch eines
Einspruchs erhoben haben, hier aber wird der eban-
gelische Teil an der Ausübung der Toleranz verhin¬
dert . Die konfessionelle Scheidewand wird gegen den
Willen der Beteiligten aufgerichtet , vielleicht gar .uit
denr Hintergedanken, durch systematisches Vorgehen
die „ultramontane " Presse finanziell dauernd zu
schädigen und ihren Einfluß zu vermindern . Wir
glauben annehmen zu dürfen, daß das intolerante

Die Anfangsbuchstaben ergebe« den Namen des Ver -
faffcrS de » weithin bekannten lyrischen Dichter » P . TimothenS
Kranich au» Benro«, eines langjährigen, lieben Freundes
unserer Psarrgemcindc. Derselbe hielt auch am Tage der
Elockenweihe , am 7 . November , die herrliche Festpredigt,
welche die Bedeutung der Glocken im Leben der Christen
zu« Gegenstand hatte.

DaS Geläute stammt von der Firma Gebr. Bachert -
KarlSruhe. Herr Elockeninspektor Steinhart aus Karlsruhe,
bekannt al» feinsinniger Kunstverständiger auf de « Gebiet
der Musik, des Orgel- und Elockenwesenr , schreibt in seinem
Gutachten : „ ES gereicht mir zu aufrichtiger Freude, kon¬
statieren zu können , daß die Glocken hinsichtlich deS wich¬
tigsten Punktes, mit dem sich der Prüfende zu befassen hat,der Stimmung nämlich, keinerlei Beanstandung ergaben .
Aber auch die anderen Punkte. Material , AeußereS , Guß,
Klangfülle und Läutbarkeit dürfen als vorzüglich gelungen
bezeichnet werden . Die Pfarrgemeinde Malsch, welche
mehrere Monate ohne Glocken war, sehnt sich begreiflicher¬
weise sehr nach dem Eintreffen deS neuen Geläute» . Nach
dem günstigen Prüfungsbefunde zu schließen, dürften auchdie hochgespanntesten Erwartungen erfüllt werden . " Ein
glänzendes Zeugnis für die Firma Bachert . Sie hat aber
auch — darin sind sich alle einig , die das neue Geläute zuhören Gelegenheit hatten — das Lob voll und ganz ver¬
dient ; dabei sind die geforderten Preise als sehr bescheiden
zu bezeichnen.t Dittigheim (b. Tauberbischofsheim) . Nach viel¬
jährigen Verhandlungen wurde am 14 . November die hie¬
sige Pfarrkirche samt Grund und Boden, auf welchem sie
steht , und das um die Kirche liegende Gelände von 11 Ar
als Eigentum der katholischen ÄirchengemeindeDittigheim
und die Gottesackerkapcllefür den Gottesackerkapellenfonds
Dittigheim im Grundbuch eingetragen.

Sicgelau , 15. Nov . Versetzung . Stephan Pfister ,
Pfarrer mit Absenz , zuzeit in Siegelau , kommt auf den
18. d. M . als Pfarrkurat nach Schollach , Dekanats
Villingen . Die Kuratie ist neu errichtet . — Nach
Siegelau kommt auf den 18. November Herr Pfarrer
E . T r e n k l e von Binningen , gebürtig von Altsimons-
tvald.

ca . Entlarvte Verleumdung. Die .Eisenacher Tages¬
post" brachte am 10. Juni folgende , anscheinend einer Zeit¬
ungskorrespondenz entnommene Notiz : Liffabon, 7. Juni .
Vor einigen Tagen ist hier die Gräfin C a m a r i d o gc-

Vorgehen des evangelischen Geistlichen in Bochum
auch in protestantischen Kreisen ernste Mißbilligung
finden wird.

Wir hätten diesen Fall hier gar nicht ermähnt,lvenn nicht die nativnalliberale Presse , besonders in
letzter Zeit, alle gehässigen Leistungen der deutsch-
evangelischen Korrespondenz unbesehen nachdruckte,wobei diese heruntergekommene Presse , die keine
Unwahrheit scheut für ihre Parteizwecke, nie verfehlt,das Zentrum für alte Gewohnheiten, für Exzesse ein¬
zelner Katholiken, für gesetzliche Bestimmungen aus
früheren Zeiten verantwortlich zu machen . Das ist
eine unverantwortliche Art, zu polemisieren. Sie
wird aber fast in der gesarnten badischen national -
liberalen Presse beliebt. Lüge und Verleumdung
sind die Hauptmittel dieser Polemik . Das beweist
indes nur , daß die nativnalliberale Presse geradezu
wütend kirchenfeindlich ist, daß sie aber auch für die
Religion unserer evangelischen Mitbürger nur inso -
iveit Interesse zeigt , als sie die konfessionellen Gegen¬
sätze gegen die katholische Kirche bezw ., wie sie hench-
lerisch sagt, gegen den Ultranwntanismus aufhetzen
kann. Der badische Nationalliberalismus ist in
seiner Presse von einer kirchenfeindlichen Albernheit,
die nicht mehr zu übertresfen ist . Und die „Straßb .
Post " ist erst jetzt recht natioualliberal , seitdem sie
ähnliche Töne gegen die Katholiken anschlägt, wie
die nationalliberale Presse Badens .

Rusknd.
Schweiz.

Zn einem Leitartikel bcS „Griitlianer" ist vor
einigen Tagen den extremen Elementen im sozial¬
demokratischen Lager gründlich der Text gelesen
worden. Sie werden beschuldigt , durch ihre freidenker¬
ischen u«d antimilitariichc 'n Extravaganzen der Partei
stets das Konzept zu verderben und insbesondere wird
ihnen vorgehalten, daß sie durch „Rindviechereien" wie
den Stadthallekrawall in Zürich der Initiative für die
Verhältniswahl be8 Nationalrates „ schwere Wunden "
geschlagen haben. — Mit Genugtuung , so schreibt dazu
daS „Vaterland "

, nehmen wir in dieser letzteren Hinsicht
davon Akt, daß nun auch von link» her just da« gesagt
und bestätigt wird, waS wir vor vierzehn Tagen an
dieser Stelle ausgeführt haben, und ebenso nehmen wir
davon Akt, daß nun wenigstens ein Anfang gemacht ist
mit der klaren, unmißverständlichen Desavouierung ,
welche wir damals als unerläßlich notwendig bezeichnet
haben, soll innert nützlicher Frist eine ausreichende
Besserung der Stimmung auf dem rechten Flügel der
Streitkräfte für die Verhältniswahl- Jnittative Platz
greifen.

Schweizerisch -deutscher Niederlassungsvertrag . Die
zwischen dem Vorsteher des eidgenössischen Justiz -
nnd Polizeidepartements , Bundesrat Dr . Brenner ,
und drei Spezialdelegierten der deutschen Reichs -
regiernng geführten Unterhandlungen über die Re¬
vision des Niederlassungsvertrages zwischen Deutsch¬
land und der Schweig haben zu einer v o l l stän -
d i g e n Einigung geführt . Ueber den Inhalt
wird eine amtliche Mitteilung erfolgen.

Türkei .
Die Thronrede des Sultan . Der Sultan hat

gestern die zweite Tagung des Parlaments mit einer
Thronrede eröffnet. In der Thronrede , die vom
Grotzwesir verlesen wurde, heißt es, der teuerste
Wunsch des Sultans sei die Aufrechterhaltung und
Festigung des parlamentarischen Regimes . Die
Ausdehnung des Militärdienstes auf alle Ottomanen
bilde das wichtigste historische Ereignis in der natio¬
nalen Entwicklung der Türkei . Die Vervollkomm¬
nung von Heer und Flotte sei notwendig . Die
innere Lage sei dank der getroffenen Maßnahmen
nicht beunruhigend . Die Thronrede hebt dann die
Notwendigkeit von Refornien auf dem Gebiete des
öffentlichen Unlerrichts und der öffentlichen Arbeiten
hervor . Das Budgetgleichgewicht , das trotz aller
Ersparnisse nicht erreicht worden sei, werde durch
eine Zollerhöhung und durch die geplanten Mono¬
pole , sowie durch eine Verbesserung der Steuerver¬
anlagung gesichert werden. Ueber die äußere Politik
sagt die Thronrede : Unsere Beziehungen zu den
Mächten sind freundschaftlich . Wir stellen mit Ver¬
gnügen fest, daß die Beniühungen der Mächte auf
die Erhaltung des allgemeinen Friedens gerichtet
sind . Dieses edle Ziel findet an uns einen aufrich-
tigen und eifrigen Förderer . Nach der Thronrede
begab sich der Sultan unter dem Jubel der Bevöl¬
kerung in sein Palais zurück.

storben , die ein Vermögen von 60 Millionen Franks hinter¬
lassen hat . Die Dame wurde derartig von Jesuiten
und Ordensleuten umgarnt , daß sie ihr ge-
samtes Vermögen testamentarisch an kirchliche Orden,
männliche und weibliche , vermachte. Jetzt erhebt die Fa¬
milie Einspruch gegen das Testament und behauptet, daß
die betreffenden Orden bei ' der Verstorbenen Erb -
s ch l e i ch e r e i getrieben haben, und daß das Testament
ungültig sei . Die Affäre erregt begreiflicherweise das
größte Aufsehen.

Dazu teilt das Lissaboner Erzbischöfliche Ordinariat
der Zentral -Auskunftsstelle der katholischen Preffe folgen¬
des mit : Die Gräfin Camarido starb nicht „einige Tage"
vor dem 7. Juni 1909, sondern am 84 . August 1905, sie
hinterließ nicht 60 , sondern 3 Millionen . Um ihr Testa¬
ment haben sich „Jesuiten und Ordensbrüder "

(als wenn
die Jesuiten keine Ordensleute wären ! ) nicht ge¬
kümmert, wenigstens ist davon nichts bekannt. Die anti -
kathol . Preffe Lissabons klagte nicht die Jesuiten , sondern
den Weltpriester Ouesada der Erbschleicherei an , der aber
2 Jahre vor der Erblasserin gestorben ist. Die Gräfin
vermachte eine kleine Summe den Missionaren vom hei¬
ligen Geist zugunsten ihrer Missionen in den portu¬
giesischen Kolonien. Zwei von Ordensfraucn geleiteten
und von ihr gestifteten und unterhaltenen
Wohltätigkeitsanstalten vermachte sie größere Beträge .
Ein gewisser Barros , der mit der Erblafferin in keiner
Verbindung stand, sucht nun die natürlichen Erben der
Gräfin , die mit der Gräfin erst im 6. Grad ( ! ) verwandt
sind , zur Erbansprüchen zu veranlassen. Er hat sich da¬
bei 60 Prozent der Erbschaften auSbedungen. Verlogene
antiklerikale Lausbuben !

Humoristisches.
NationaltilieralcS Marterl .

„ Der Zoller" bringt folgenden politischen MarterlverS :
Gruß dem Wanderer, dem Frommen!
In diesem Gruben ist um'S Leben gekommenDer Seiltänzer Natinalliberal . Er war hier krebsen

gegangen ,
Hat 'S aber so ungeschickt wie ein Block angefangen .
An diesem roten Pfahl hat er sich noch halten gewollt ,
Ist aber doch in den Graben abig'rollt
Und darinnen alsbald ersoffen.
Viel Seligkeit kannst du für ihn kaum erhoffen .

Laäen .
Karlsruhe , 16 . November l»0S.

Ist Fiuanzminister Honsell amtsmüde .
Die „ Straßb . Post " schreibt :

„ Die „ Köln . VolkSztg." verbreitet in ihrer heutigen
Morgenausgabe die angeblich auS sicherer Quelle stammende
Nachricht, Finanzminister Honsell beabsichtige, bald in den
Ruhestand zu trete » . Will der Mitarbeiter der „ Kol «.
Bolkszeitung " mit dem Ausdruck „bald" sagen, daß sich der
nunmehr 67jährige Minister, dessen Leben nur auS Arbe»
bestanden hat, nach Ruhe sehne und in drei oder vier Jahre«
ans seinem Amt ansscheiden wolle, um ein schöne » Familien «
leben noch zu genießen , so mag er recht haben . An «««
für sich aber besteht für Minister Honsell im jetzigen Zeu-
Punkt nicht der geringste Anlaß, in den Ruhestand 3«
gehen. Gewiß ist eS richtig, daß er mit seinen Sparsam-
keitrbestrebnngen bei der Beamtenschaft keine Gegenliebe ge¬
funden hat, auch können eS gewisse Kreise der Finanzver «
waltnng heute noch nicht verschmerzen, daß auf den Posten
eines BuchenbergerS nicht ein Finanzmann, sondern et«
Techniker berufen worden ist ; umso größeres Vertraue» ge¬
nießt aber Minister Honsell in den Kreisen der N ««l'
beamten , die daS SparjamkeitSprinzig durchaus billige« un«
der Ansicht sind , daß durch Inkrafttreten deS GehaltStarü»
nunmehr für absehbare Zeit, wenigstens für die oberen uns
mittleren Beamten hinlänglich gesorgt sei. Sicherlich wn»
auch der Landtag die auf eine Vereinfachung und Ver¬
billigung deS Staatsbetriebs hinzielende » Bestrebungen « »*
billigen , wenn dadurch eine sonst notwendig werdende austc^
ordentliche Steuer -Erhöhung vermieden werde» kann . _

Na«
unserer Kenntnis der politischen Lage wird sich die Be¬
hauptung vom bevorstehendeu Rücktritt Honsell» nicht be¬
stätigen . "

Auch wir glauben nicht, daß Finanzminister Honst«
eigentlich amtSmüde ist. Man spricht jedoch davon, daß
er im Ministerium isoliert dastehe .

Nachspiel zu den Karlsruher Wahlen .
Zur Plakataffäre in der Weststadt teilt der „ Volks¬

freund " mit , daß Landtagsabgeordneter Willi der
sozialdemokratischen Parteileitung sein Mandat zur
Verfügung gestellt habe . Diese faßte nach eingehen¬
der Beratung den Beschluß , Willi habe sein Mandat
beizubehalten. Sie ging von der Ansicht aus , daß
die Tat eines einzelnen Genossen nicht der gesamte«
sozialdemokratischen Partei zur Last gelegt werden
könne . Auch meint die Parteileitung , daß das Re¬
sultat durch das Plakat nicht beeinflußt worden st«

Schon wieder Konvikts - Schnüffeleien ?
Die „Freib . Tagesp ." vom 16. November schreibt

'.
„Immer noch Konviktsschnüffelei! Seit einer Reibt
von Jahren macht der Minister von Dusch Erheb¬
ungen, ob nicht Zöglinge in den kirchlichen Anstalten
sich befinden, die nicht Geistliche werden wollen . Aus
dem Landtage 1908 mußte Herr Obkircher selber zu¬
geben , daß nichts Ungesetzliches den Anstalten nach¬
gewiesen werden könne . Man hätte nun meinen
sollen , die Konvikte der Kirche würden nun endlich
ihre Ruhe bekommen , die Schnüffelei sei zu Ende .
Nun hören wir aus durchaus zuverlässiger Quelle,
die aber mit der Kircheuregierung nichts zu tun hat,
daß schon wieder das Schnüffeln be¬
trieben wird . Hoffentlich reden unsere Abge¬
ordneten demnächst mit dem Minister ein recht deist-

. liches Wort darüber . Wir Katholiken v e r b i t t e n
uns endlich einmal die ständigen Vexationen. Ww
sind doch keine Anarchistenbandei Auch Heloten sind
wir nicht .

"
Soll denn das wirklich so fortgehen?

66

Welches Wahlpriestertum de» Liberale »
angenehm ist, und welches nicht.

In der konservativen „Bad . Warte " Nr .
lesen wir :

„Wie bei jeder Wahl, so hat sich auch diesmal wie¬
der in den liberalen Zeitungen ein Lamento über die
politische Tätigkeit der Pfarrer erhoben. In einer
badischen Amtsstadt hat ein besonders eifriges »ud
nationalliberales Parteihaupt sogar den erleuchtete«
Ausspruch getan : „Man sollte alle Pfarrer über die
Wahl einsperren!" Natürlich , in solchen Zeiten, w»
bald jeder junge Bursche in die Wahl hineinred «>,
soll den Pfarrern , die doch sozusagen auch im Volks¬
leben stehen und die Bedürfnisse und Nöte des Volke »
kennen , der Mund verbunden werden ! Gemeint si « ^
übrigens bloß die positiven und auch die katholische «
Pfarrer . Wahlhilfe von liberalen Pfarrern ist öötljl1
willkommen. Und sie ist auch bei den verflossene«
Wahlen wieder reichlich geleistet worden. Nicht nur
in den eigenen Gemeinden haben die Pfarrer l««
die liberalen Kandidaten tüchtig gearbeitet, sonder«
auch darüber hinaus . Hier nur einige Beispiele von
vielen. So ist im Bezirk Adelsheim ein junger libe¬
raler Pfarrer , der auch sonst nicht an allzugroßer
Schüchternheit leidet, in andern Gemeinden emge-
brochen , hat Wahlreden gehalten und unter dew
Beifall der liberalen Parteigrößen die

.
kv «strva,iv

und positive Presse beschimpft . . Im Bezirk Mosbal
haben zwei liberale Pfarrer in Gemeinden vo
positiven Pfarrern Wahlversammlungen abgehaln •
In Schwetzingen war der liberale Pfarrer Klein ,
Mannheim -Land der liberale Pfarrer Dr . Lehma
selbst Kandidat . In Ettlingen war es cm sruh - ^
liberaler Pfarrer und mit ibm zog ein
Stadtpfarrer von Karlsruhe , dem seine Großstav '
Pfarrei offenbar die Zeit dazu ließ , von Ort zu *r..
und hielt in den positiven Genieinden Wahlreden l
den liberalen Kandidaten . Diese Herren , die vor o
Hauptivahl so wacker zu reden wußten , auch
fromm, wenns eine religiös gesinnte Gemeinde w .
hatten nachher kein Wort mehr, als ihre Wähler .
der Stichwahl zur Wahl eines Sozialdeinokra ^
kommandiert wurden gegen den Konservaliv ^
nicht einmal da , wo sie einen sozialdemokrant

'
Juden wählen mußten gegen den eigenen Kolleg
Hätten die positiven Pfarrer des Landes P 11

^ ^ ii
nähernd soviel agitiert , wie die liberalen , si' lva ^
die Wahlen anders ausgefallen . Wenn datze
„Badische Landeszeitnng " in ihrer Nn 5J > .
12. November über „protestantisches Wahlpr
tum " sich beklagt, so möge sie zuerst einmal ^
Spieß gegen die geistlichen Wahlagitatoren ^
eigenen Partei richten , ehe sie vor anderer
Türen kehrt .

"
, , c>„ tiono^

Man sieht : auch hierin ist der badyche - ka
liberalismns durchaus unehrlich .

Wahlenten qireffe
- '

fliegen fortwährend auf . So bringen „Badyttze 4- ^
Mannbeinicr „ General -Anzeiger" und im
Blätter die Notiz, daß AmtrgerichtSdirektor; W
28 . Wahlbezirk ( Gengenbach-Wolfacb) kandidieren
Wir können erklären, daß dies nicht der Fall I -



f iväre interessant zu erfahren , ob die Erfinder
fotcher Nachrichten für ihre Erfindungen auch bezahlt
werden .

Der Kampf uui Lörrach -Land
wird nun auch noch ein gerichtliches Nachspiel haben,
k ? freisinnige Rechtsanwalt Vortisch in Lörrach

gegen mehrere Vorstandsmitglieder deS nationallibc -
ralen BezirkSocreins Lörrach Beleidigungsklage
erhoben wegen der schweren Angriffe, die in dem be-
rannten nationalliberalen Aufruf »ach der Stichwahl
Skgen die Person Vortischs enthalten waren, und wegen
wnftiger persönlicher Angriffe und Beleidigungen seitens"kr führenden nationalliberalen Persönlichkeiten Lörrachs.

Aus Baden , lg . November . Man schreibt uns :
^ iu sehr großer Teil unserer Bevölkerung treibt
Landwirtschaft , der Bauernstand ist der Jungbrunnenunserer Volkskraft , der Ackerbau ist für ein rnfttel -
^ icopäisches Staatswesen eine überaus solide Basis ,
^ ar moderne Bauer , auch der Kleinbauer , ruuß ,
^

"n er den Anforderungen der Neuzeit und ihrer
urlnisie entsprechen und möglichst viel aus

und Tierproduktion herausschlagcn
? in großes Wissen besitzen . Der Bauer sollte

-. ^ fiuker, Botaniker , Physiker , Zoologe sein, er muß
f f, berschiedenen Arten Haustiere in ihrer Nutzüar -
A,, Rentabilität , die zahlreichen Tierrassen , die
s, ?? Eomie des Tierkörpers kennen , er muß etwas ver-
« der Tierarzneikunde und ganz besonders
hi Walter und Kaufmann sein. Der Städter lacht

ueicht über diese Behauptung , aber wenn er einen
i lauen Einblick in den landwirtschaftlichen Betrieb

nicht mitlachen , sondern mir recht geben ." ° kr Bauer der Neuzeit so viel wissen muß , des-
^an " " Echt leicht zuviel geschehen für seine

ftp?, * - muß nun anerkannt werden und soll
^fi?rkannt werden , daß in Baden schon viel

ist zur Hebung und Förderung der Land -
zuor ' r • ^ e§ Bauernstandes , und das erweckt
n „* En mir die Hoffnung , daß die Regierung
riM Ruf der Landwirtschaftskammer nach Er -

einer l a'n d w i r t s ch a f t l i ch e n S ch u I e
^

tder Berechtigung , den „Einjäh .
dnp»

" ' Schein " zu erteilen , beachten und
GribiV handeln wird . Wenn sich vielleicht nicht die" o" " g von reinen landwirtschaftlichen Schulen
Qr :i s

r ^ rt durchführen ließe , so würde sich die An-
^ " ng an Realschulen , die bereits auf Land -

kz ,
"

,
" " d in Landstädtchen bestehen , empfehlen . Es

her 3 . oder 4 . Klasse eine Gabelung ein.
charak ^

^ e . eine Richtung würde den Realschul -
.er . festhaltcn , während die andere eine rein

üh
w ' ^ ichaftliche Schule werden müßte . Ich bin

( un^ !1?E, daß mancher Bauer seine geweckten Söhne
8ern , -Aeicht auch Töchter ) einer solchen schule
wounpn ^ cken würde . Es würde dabei noch ge-
^ vsehe ' der Bauernstand auch an Achtung und
wji-f? "

.gewinnen und der Landflucht entgegenge -
Meldp. o

' Welche Gemeinde wird sich zuerstril ? Wer zuerst kommt , mahlt zuerst !

kleine badifche Chronik.
, »,cJ Karlsruhe , 12. Nov . Die Kandidaten für den
Hydren Dienst in der Forst - , Finanz - und Eisenbahn ,cr -valtung , sowie im Hochbaufach haben künftig eine
ottt

U
^ -u ngsgebühr von 60 Mark zu entrichten .

gehUfx Entschließung über die Aufnahme als Finanz¬
ier die (s

nc Sportel von 2 Mk ., für die Entschließung
von 4 rnetl nung zum Finanzassistenten eine solche
assfft, „ c7A' .. sind für die Teilnahme an der Finanz ,
leisten

^ "Prüfung eine Prüfungsgebühr von 20 Mk . zu

Fri,1l - ? f' rlSruhe , 15. Nov . Aus den Erträgnisien der
schul i ^ItNtnng wurden für das Jahr 1909 an Volks -
ftühi , cr und israelitische ReligionSlehrcr 24 Unter «" « Ungen von je 50 Mk. bewilligt ,
wurde ^ ^ ruhe , 15. Nov . Ein hiesiger Metzger

wahrend einer Strafkammerverhandlung wegen
er f!,*, • 0 ' rl>adbts verhaftet . Am gleichen Tage erhängte

^ «L seiner Zelle im AmtSgefängniS .
D, « . Mannheim » 14 . Nov . Für die zu gründende
wiiri,. . ? ° ^ uftsLiffahrtS - AktienseseIlschaftin unserer Stadt bisher 77000 Mk . gezeichnet.
SzL „ , "" annheim , 15. November . Dar 1 ' /» Jahre alte
giw, » der Wirtseheleute Karl Laier ist an Rauchvcr -" gestorben.

» unheim , 15 . Nov . Unter dem Vorsitze des
stickt. NermnsterS fand gestern im Rathause eine gut be-
tg . . ^ urstandrsitzung deS deutschen Stüdte -
Äber U' „ it . Man einigte sich dahin , von einem Beschluß
steP. . °" " >" " >verfung des Reichsfiskiis unter daS Gemeinde -
Nack « , - i vorläufig Abstand zu nehmen . Ferner wurde
zi,i ^ 7s

^Ultermcld>ingen beschlossen , an den BundeSrat und
taln . t. kine Petition zu richten , die Städte von der
fteiifr Leutr iu befreien . Bezüglich der ReichSwertezuwachS-
ttttt die Städte aufgefordert , sich gegen eine solch ,alle » Mitteln zu wehren .
alte s. »? ^ idelberg , 15. Nov . Der verheiratete , 65 Jahre
ein„ ^ uere Dicnstmann Johann Häutzler brachte sich auf" E "w Neckarstaden mit einem Revolver einen
'JetiirtiL 1 n die Schläfe bei, der den sofortigen Tod
H. ! s/

"
/Ule . Der Selbstmord ist eine Verzweiflungstat ,

llane feit längerer Zeit leidend ; auch seine Frau liegt
. w> akademischen Krankenhausc .

kui
" Heidelberg , 14. Nov . Die letzte Jmmatri -

de» io " fl an unserer Universität findet am Donnerstag ,
^ ». November statt .

Bseil, ? " üargerach , 13. Nov . Auf recht eigentümliche
lly . '

, bat sich die unlängst neu cingetroffene dritte Lehrkraft ,
di

" brerin F ., hier eingeführt . Eine ihrer ersten Amts -
gen bestand nämlich darin , den ihr zum Unterricht

nen katholischen Kindern daS Kreuzzeichcn beim
Dlgst ^,bor und nach dem Unterricht strenge zu verbieten ,
sog . »i ? “ nicht, waS man an diesem Verbot mehr bewundern
d«»

' . " bie Unbefangenheit ", mit der ein junge » Fräulein
oder Äolischen Teil der Bevölkerung zu beleidigen wagt ,
ziirech .. , -." » geschicklichkcit , sich in gemischten Verhältnissen
ander .» ^ .uden . JedcnsallS möge das Fräulein sich ein
«ie der Betätigung ihres Eifers suchen , denn daß
Nioj »!. " ken von Neckargerach sich ohne weiteres in ihren

Gefühlen beleidigen lassen, ist ausgeschlossen,» » ach liegt einstweilen noch nicht in Frankreich ,
diesi? . ? unlach , 15. Nov . Am letzten Sonntag feierte der
!s>aslh. ' ,ac,l,enverein sein 19. Stiftungsfest . Der Saal des
fktzt.

d »Zur Krone " war bis auf daS letzte Plätzchen be -
Dorh !,fl °wohl die gesanglichen alS auch die theatralischen
ae>» b. ti 8en fanden de « reichsten Bestall und zeugten von" log, Können und der fleißigen Arbeit deS Vereins .

r wohlgelungene Stiftungsfest dem Cäcilienverein
, dre ,

^ '
«.biele passive und besonder- altive Mitglieder zu -

dieser Gelegenheit sei auch mitgeteilt , daß die
Gemeinde am 19. Dezember eine gemeinsame

. { ) in der Festhalle veranstalten wird .
Erfolg.,15 . November . Der von Freidurg aus

kbuhmacher Hämmerle , welcher auch des
an der Elsa Bauer , der vor Jahresfrist hier"

fde , verdächtigt wird, ist inLahrse st genommen
sich wichtige Belastungsmomente ergeben, steht

noch dahin . Hammerle ist einige Male dcssertiert und auch
Fremdenlegionär gewesen. . ,

+ Pforzheim , 15 . November . Da » Kinderspital
Siloah bestand mit dem gestrigen Tage 22 Jahre . ES
fand aus diesem Anlässe eine Gedenkfeier statt . Die Groß »
Herzogin Hilda brachte ihren Glückwunsch telegraphisch zum
Ausdruck, während die Großhrrzogin Luise ein huldvolle »
Handschreiben sandte zugleich mit dem Bilde de» verewigten
GroßherzogS , daS für den Schwesternsaal bestimmt ist. Die
Angehörigen deS Geh . HofratS TnmmS , der 23 Jahre lang
das Kinderspital leitete , haben eine Stiftung von 6000 M .
errichtet , deren Zinsen armen Kinder « i« Kranlenhause zu
gut kommen sollen.

+ Pforzheim , 15 . Nov . I « Windthorstbund Pforz »
heim findet Donnerstag , den 19 . November , abend » halb
9 Uhr, im Nebenzimmer des „ Europäischen Hose» " 1. Vor¬
trag de » Winterprogramms statt , » DaS Wesen de » Staates
und die verschiedenen Staatsformen " . Die Mitglieder sämt¬
licher katholischer Vereine sind fremidlichst eingeladen .

O Raftatt , 15. Nov . In Durmersheim wurde das
Anwesen der Heizers Franz Schlager durch Feuer
zerstört , welches zwei Knaben verursachten , die mit
Streichhölzer « spielten . — Der Großherzog bedachte lt .
„ Rastatter Tagblatt " die FabrikarbeiterS -Eheleute Michael
Stößer in Hörden anläßlich der Geburt ihre » 7 . Sohnes
mit einem Geschenk von 30 Mk.

-f vffenbnrg , 14. Nov . Der Stadtrat beschloß , di«
im Nachtdienst stehenden Schntzlente mit Revolver und
kurzem, zum Ueberschnallen eingerichteten Seitengewehr zu
versehen, um sich im Notfall mit Erfolg verteidigen zu
können. Die Knüppel werden abgeschafft.

Schönwald , 15. Nov . Am SamStag kursiert zu «
ersten male der Postschlitten .

rür Lberkirch , 15 . Nov . Die Glanzfrbrefabrik in
Müllen , Besitzer Emil Berkmüller , wurde durch
F e u e r z e r st ö r t . Große Vorräte sind vernichtet .

Z . Schiltach ( Amt Wolfach ) , IS . No » . Gestern vor¬

mittag brannte daS beim Bahnhofe gelegene Stangen -
und Dampfjägewcrk von Gebr . Heinzelmann
nieder . Vernichtet sind viele Maschinen rc . Der Schaden
wird ans ca. 200 000 Mk. geschätzt und soll durch Ver -
sicherung nur zum geringen Teil gedeckt fei«. Alan ver¬
mutet Brandstistmig . ^ _ , .

A Freiburg , <5. Nov . Die im Juli ds . IS . beim
hiesigen Bezirksamt zunächst versuchsweise angestelltc
Polizeisplegerin ist , nachdem sich der Versuch bewahrt
hat , vom Großh . Ministerium der Innern endgiltig mit der
Versehnng de « Dienstes betraut worden . Die wesentliche
Aufgabe der Potizeipflegerin besteht in der Mitwirkung bet
der Aufsicht über die in hiesiger Stadt untergebrachten
Pflegekinder .

O Freibnrg , 14. Nov . Die dritte Jmmatrr -
kulation an unserer Hochschule findet am 20 . Nov . statt .

^ Lörrach , 15. Nov . In Stette » brannten die
Oekonomiegebäude des Landwirt » Rudolf Herbster nieder .
Auch der Dachstnhl de» Wohnhauses wurde durch Feuer
zerstört . DaS Vieh konnte gerettet werden . Zwei Feuer¬
wehrleute erlitten Verletzungen .

X Radolfzell , 15. Nov . Der erste Kurs der land¬
wirtschaftlichen Winterschule hier hat mit letztem Freitag
begonnen ; eS sind 35 Schüler anwesend , eine erfreulich
große Zahl . Der Wiederholung - - oder zweite KnrS beginnt
am 2 . Dezember — DaS den Benediktiner » von Beuron
gehörige Schloß Wiedegg auf Reichenau ist nun den
Priv .ttier Gut um 27 000 Mk . verkauft worden . — In
Radolfzell ist eine begreifliche Aufregung entstanden , daß
man 14 Tage nach dem Brandunglück vor einer weiteren
Gefahr auf demselben Platze stand , weil die AbräumungS -
arbeiten unterblieben . Man beschuldigt bald daS BezirtS -
amt , bald daS Bürgermeisteramt , bald die Fcuer >vehr . Auch
beim zweiten Brand hat e» unliebsame Erörterungen
zwischen der Feuerwehr , der Gendarmerie und dem Bürger¬
meisteramt gegeben. Man spricht von Abdankung des Feuer -
wehrhauptinannS , vom Austritt verschiedener Feuerwehr¬
männer . Hoffentlich legt sich auch dieses Feuer wieder . —
Im benachbarte » Markelfinge » sind einige Dieb¬
stähle durch ein 17jührigcs Mädchen, daS gefänglich einge¬
zogen wurde , geschehen .

■ft Bom Bodensee , 15. Nov . Der badische Dampfer
„ 5k als er Wilhelm 11 . " ist gestern mittag mit Hilfe
dreier Danipfschiffe nach schwieriger Arbeit wieder flott
geworden .

X Au » Baden , 15. Nov . Der Vorsitzende de» Ver¬
bandes der badischen Grund - und Hausbesitzer »
vereine richtete an alle Landtagsabgeordnete ein Schreiben ,in welchem um wohlwollende Unterstützung der Forderung
eines Schuldenabzuges bei den Gemeindeumlagen er¬
sucht wird .

Regelung des LehrlingSwese » .
<2 Karlsruhe , 15. Nov . Die vier badischen Hand¬

werkskammern veröffentlichen die neuen Vorschriften zur
Regelung der Lehrlingswesrns , wie sie vo» Mini¬
sterium der Innern genehmigt worden sind.

Ei « dreifacher Mord .
+ Grötzingen , 15. Nov . Ein dreifacher Mord

wurde heute mittag hier verübt . Ein von seiner Ehefrau
getrennt lebender Zigarrenmacher au » Kronau , der
seit Mittwoch voriger Woche hier in Arbeit stand , erstach
heute mittag kurz nach 4 Uhr in der Zigarrenfabrik von
Metzger zwei Frauen , wovon die eine Mutter von sechs
Kindern ist ; beide sind au » Karlsruhe . Der Mörder
Sing dann in sein LogiS und erhängte sich an der Bett¬
statt , nachdem cr sich einen Stich in » Herz beigcbracht hatte .
Um 4 Uhr wurde er in seinem Logi » bemerkt ; cr gab an ,
er hatte sein Zigarrenmesscr vergeffen und wolle dasselbe
holen . Jedenfalls holte cr in dieser Zeit den Dolch, mit
dem er diese Tat auSgeführt hat . Der Mörder
und Selbstmörder heißt Leo Vetter . Die eine der
^ mordeten Frauen heißt Dewald und ist die Frau
e tne8 Karlsruher Zigarrenarbciters ; die andere ist die ge¬
schiedene Fra « des Gewerkschaftsführers Philipp . Der
Mörder , offenbar ei « aufgeregter Mensch, wollte die Mädchen
u »d die beiden Frauen dazu veranlassen , an einem Stteik
tcilzunehmen , worauf diese aber nicht eingingen . Im Zorn
darüber stach er zu.

a. Vom badischen Ratschreiberverein .
Der badische Ratschreiberverein zählte am 1 . Juli d . I .

5 Ehren - und 1131 ordentliche und außerordentliche Mit¬
glieder , d . i . gegen das Vorjahr eine Zunahme von 95 Mit¬
gliedern . Zwei ne» e Bezirksvereine in Villingcn und
Ettlingen sind ebenfalls hinzugctreten . Durch die am
1. Januar 1907 in Kraft getretene Abänderung des Für -
sorgcgesetzeS für die Gemeinde - rc . Beamten sind über 400
Ratschreiber alS gesetzlich verpflichtete Mitglieder in die Für -
sorgckasse neu ausgenommen worden , 50 Städte und Land¬
gemeinden haben beschlossen , die gesamten Fürsorgekassen -
bcilräge zu übernehmen .

*
= Bo « der Schweizergrenze . In der „ Thurganer

Zeitung " wird die Erzählung de» in Bad Schachen bei
Lindau beschäftigten Arbeiters König über seine angeblich
von Schweizer Polizisten in Rorschach erlittenen
Mißhandlungen als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet.
König soll sinnlos betrunken und seine Unterbringung im
Polizeigewahrsam deshalb geboten gewesen sein. Auch soll
er bei seiner Verhaftung noch ganze 1 . 25 Frcs . im Besitz
gehabt haben . Eine offizielle Darstellung deS Sachverhalte «
durch die beteiligten Behörden soll demnächst erfolgen .

Lokales .
16. November 1909.

H . Getverbeverei « Karlsruhe 0. B . A » 1 . Oktober
d . I . ist bekanntlich da- Reichsgesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb i« Kraft getreten . De « Hauptpunkt der Tages¬
ordnung i« der am 10 . d. M . bei Schrempp stattgefnndene «
Monat - Versammlung de» Gewerbeverein » bildete nun ei«
Vortrag von Stadtrat und Rechtsanwalt Dr . Ludwig Haa »
über da » neue ReichSgcsetz gegen den unlauteren Wettbewerb
und die den gewerblichen Vereinigungen darin vorbehaltene
Aufgabe . Der Vortragsabend war recht zahlreich besucht,
auch vo« de « übrigen gewerblichen Vereinigungen hiesiger
Stadt . Ferner wohnte « der Versammlung bei Geheimer
Regierungsrat Dr . Eron vo» Großh . Landesgewerbeamt ,
einige Stadträt «, die Sekretär « der Handels » und Hand¬
werkskammer , Mitglieder de» kaufmännischen und de»
DetaillisteuvereinS . Der Vorsitzende deS Gewerbeverein »,
Hoflieferant Anselment eröffnete die Versammlung und wie»
auf die Bedeutung der neuen Gesetzes im wirtschaftlichen
Leben hin . Wen « da« Gesetz zum Geltung kommen soll ,
müssen alle maßgebenden Faktoren , insbesondere die gewerb¬
lichen Vereinigungen Hand anlegen und tatkräftig Mitwirken,
sonst bleibe daS Gesetz wertlos . Der Redner de» Abend»
Dr . L . Haa » erledigte sich nun seiner ihm gestellten Aufgabe .
In klarer , leichtverständlicher , hochinteressanter Art wußte
der Vortragende die Zuhörer zu fesseln und dieselben mit
dem hauptsächlichsten Inhalt der Gesetze » bekannt zu machen.
Den Kernpunkt de» ganzen Gesetze » bildet 8 1, die Gencral »
klausel : „ Werim geschäftlichen Verkehr zuZwecken
der Wettbewerb » Handlungen vornimmt , die
gegen , die gute » Sitten verstoßen , kann auf
Unterlassung und Schadensersatz in Anspruch
genommen werden ."

Weiter bringt dal Gesetz Verschärfungen bei Verstößen
bei unlauterer Reklame , bei wissentlich irreleitendcr Reklame,bei fingierte » Konkurswaren , AuSverkaufkankündigung , Nach¬
schieben von Ware », bei unlauterer Ausverkaufsankündigung ,
Schmiergelder -Unwefen, Modellverrat , Geheimnisbruch usw.

An den beteiligten Kreisen liegt er nun , alle Verstöße
gegen das Gesetz zur Kenntnis des Gerichts zu bringe « .

— ArbeiterdiSkuffionSklub . Besanderer Umstände
halber wird am Dienstag , de « 16. November keine Klnb -
veranstaltung stattfinden . Am Dienstag , den 23 . November ,beginnt der drei Abende umfassende Vortragszyklus , der
de« Zusammenhang der Arbeiterbewegung mit der
WeltanschauungSfrage gewidmet ist, und für den al »
Redner gewonnen wurden : LandtauSabgeordneter Kolb ,
Stadtpfarrrer Dr . rer . polit . F cur st ein (Tonaueschingen )
und Geh . Hofrat Dr . von Schulze - Gaevenitz , Pro¬
fessor der Nationalökonomie an der Universität Freibnrg .
Nähere » wird noch bekannt gegeben werden .

A Doltortitel . Herr Geistlicher Verwalter Fell -
meth beim Evangelischen Oberkircheiirat hier hat mit einer
Dissertation über kirchliches Finanzwesen sich de » Doktor¬
titel erworben .

--- Hausabnnd . Die 1100 Mitglieder zählende Ortsgruppe
Karlsruhe des deutschen HansabundeS wühlte Herrn Stadt¬
rat Leopold Kölsch zum Vorsitzenden.

gHT Die Karlsruher Messe wird bi » einschließlich
Mittwoch , den 17. Nov , verlängert .

II Seveik -Quartett . Ueber da » am nächsten Sonntag
im Mnseumssaal konzertierende Sevcik -Onartett wird un » be¬
richtet : „DaS Sevcik - Onartett , welches am Sonntag ,
den 21 . November , hier auftritt , nimmt unstreitig eine der
ersten Stellen unter den existierenden Quartetten ein . Welcher
bedeutende Ruf den Künstlern voraus geht, beweisen die für
diese Saison abgeschlossenenEngagements , dieselben wurde «
in den bedeutendsten Städten Europas z . B . für Leipzig
fünfmal , Ber -iii viermal , Wien , Prag , Budapest , Barccllona ,
Bologna , Paris , Madrid , Oviedo , London , St . Peters¬
burg rc . für drei und vier Abende verpflichtet . Nur einem
glücklichen Umstand war eS zu verdanken , daß auch dem
Karlsruher kunstliebenden Publikum dieser Genuß nicht vor¬
enthalten bleibt . Das Arrangement liegt in den Händen
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiscrstraßc Nr . 221 .

A DaS neue LS-Pfennigstüct wird jetzt ausgegeben .
Daß c» bsonderS schön ausgefallen ist , wird niemand be¬
haupten wollen . Die Vorderseite läßt den Glauben auf -
kommcn, alS habe man ci« e chinesische Münze vor sich ;
charakteristisch für die Rückseite ist die Tatsache , daß der
Reichsadler die Flügel sehr hängen läßt ! Einer Bier - oder
Vereinsmarle ficht die Münze , die durch ihre Leichtigkeit
auffällt , sehr ähnlich . Ist eS doch auch vorgekommen, daß
ein hiesiger Geschäftsmann die Annahme des Geldstückes
allen Ernstes mit der Begründung adgelehnt hat , daß das
kein Geldstück, sondern eine Bicrmarke sei .

[□ I « Apollotheatcr ist vom 16 . bis 21 . November
wiederum ei« Elite -Programm zu sehen und machen wir
besonders auf die Andalusta -Truppe anfmerlsam (4 Damen ,1 Herr ) , welche vollständig neu für Deutschland ist. Um
de « Publikum eine angenehme Abwechslung z« bringe «,hat die Direktion außer de « erstklassigen kpezialitäte « -
Programm noch ein Possenensemble engagicet , welches jedenAbend einen urkomischen Einakter u . a . „Nachtasyl " zurAufführung bringt .

+ Polizeibericht . In verflossener Nacht nach Ift , Uhrbrach in der der Witwe Wacker, Lameystraße 25 , Stadtteil
Mühlburg , gelegenen Scheuer auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise ei « Brand aus . Die Scheuer brannte bis auf da»
Mauerwerk nieder ; auch sämtliche Wintervorräte sowie ein
größeres Quantum Holz verbrannten . Der Schaden ist be -
deutend . DaS im gleichen Gebäude untergebrachte Vieh
konnte gerettet werden . An den Löscharbeiten beteiligten sich
erfolgreich die 8. Kompagnie der freiwilligen Feuerwehr ,
sowie die Feuerwache und die Feuerwehr der Maschinenbau -
Gesellschaft. _

Vermifchfe Nackrichten .
Posen , 15. Nov . In der letzten Nacht ermordete

auf der Dorfstratze in Schwielau bei Schneidemühl der
20jährige Maurer Emil Krüger einen anderen Maurer
namens Wilhelm Krüger . Der Mörder ist auf einem
Fahrrad entflohen .

Luftschiffahrt .
Köln , 12. Nov . Wegen deS sehr stürmischen WetterS

konnten die Luftschiffe heute keinen Aufstieg unternehmen .
Auch der in Leichlingen stationierte „P . 3" ist nicht auf¬
gestiegen und wird besserer Wetter abwarten , um seine Fahrt
nach Bitterfeld anzutretcn .

Köln , 12 . Nov . Die Kölnische Gesellschaft für Flug¬
maschinen- und Apparate -Vau soll am 24 . dS . von der
Rheinischen DiSkonlo - Gesellschaft Köln tnS Leben gerufen
werden . Die neue Gesellschaft wird nicht nur den Bau von
gebrauchsfähigen Luftfahrzeugen nach eigenen Modellen
sondern auch die ganze und teilweise Herstellung von Apparaten
nach fremden Aufträge » übernehmen .

Gotha , 16. Nov. Der gestern früh in Leichlingen bei
Köln aufgestiegene P . 8 landete gestern abend glatt im
hiesigen Luftschiffhafen . Die zurückgelegte Entfernung
beträgt 270 Kilometer .

Wremen , 15. Nov . Der Ingenieur Grade führte
gestern einen wohlgelungenen Flug von 54 Min . 35 Sek .
aus . — Der schlesische Verein für Luftschiffahrt hat
Grade für den 20 . und 21 . d . M . zur Vorführung von
Flügen auf dem Pferderennplatze in Breslau verpflichtet .

Genickstarre im Heer .
München , 15 . Nov . Wie die „ Münchener Neuesten

Nachrichten " melden , ist bei den Mannschaften des ersten
Infanterie -Regiments die Genickstarre ausgebrochen .
Ein Mann der 9. Kompagnie ist gestern gestorben . Die
9. und 10. Kompagnie wurden isoliert .

Die Berhcernngen auf Jamaika .
London , 15. Nov . Der „Times " zufolge besagen die I

Nachrichten aus dem Innern Jainaikas , daß die Ver - >

Heerungen , welche die Ueberschivemmungen angerichtet
haben , unbeschreiblich sind . Die Ernte ist vernichtet , die
Wege sind zerstört , zahlreiche Brücken fortgeschwemmt .Ein Teil der Bewohner ist umS Leben gekommen . @0
ist Aussicht vorhanden , daß die Schäden bald auSgebesiertwerden . Die Wiederherstellungsarbeiten haben bereits
begonnen . Der Gouverneur wird daS Parlament baldigst
zusammen berufen . Die Schiffahrt ist wieder eröffnet »die Ausfuhr von Früchten wind nächste Woche wieder aus¬
genommen werden .

LtleMMt mi> iineKe Wrißteil.
Berlin , 15 . Nov. ErzherzogFranzFerdinan d

hat gestern Nachmittag vom Bahnhof Tharlottenburg
aus die Rückreise nach Wien angetreten.

— Graf Zeppelin , der am Samstag wieder in
Berlin eintraf und im Palasthotel abgestiegen war , hat
sich nach Schloß Sibyllenort bet Breslau begeben , n«
einer E inladung König Friedrich August »
zur Jagd zu folgen. Der Graf wird sich voraussichtlich
bis Mitte der Woche dort aufhalten .

— Prinz Heinrich läßt durch seinen Adjutanten
die angeblichen Aeußerungen des Kaiser »,
daß England eine starke Territorialarmee mit allge¬
meiner Wehrpflicht haben müsse , al» vollständig aus der
Luft gegriffen bezeichnen . Die Meldung entbehre jeder
Grundlage .

Liffa , 15 . Nov . Bei der heutigen Landtag » -
Ersatzwahl für de« Wahlkreis Fraustadt -Liffa-
Nawitsch-Gostyn an Stelle de» verstorbenen Ritterguts¬
besitzer» Schwartze-Reichenau ist der aufgrund der mit
dem Deutschen Wahlverein der Liberalen bestehende «
KomproniisseS vom Ständigen Deutschen Wahlverein
ausgestellte Kandidat Landrat von Kardorf -
Lissa , ein Sohn des bekannten verstorbenen Parlamen¬
tariers , gewählt .

Essen (Ruhr ) , 15. Nov . Der Groß - Jndu -
st r i e l l e August Thyssen auf Schloß Landsberg bei
Essen ist nach Berlin berufen worden , um als ^ ach-
verständiger mitzuwirken bei Maßnahmen zur Be¬
seitigung von M i ß st ä n d e n auf den kaiser¬
lichen Werften . (Im Reichsmarineamt ist

' von
dieser Berufung nichts bekannt . Vielleicht handelt
es sich um die Zuziehung Thyssens zu der Jmme -
diat -Kommission , die mit der Arrsarbeitung von Re -
forinvorschlägen beauftragt ist.)

München , 15 . Roo . Ter Herzog von Cumber¬
land stattete heute den Prinzen des töniglichen Hauses
23c; , .!; e ab . Nachmittags fuhr das Herzagspaar im
Automobil nach Leutstetten znm Besuch des Prinzen
Ludwig .

Zum Fall Wegrlin in Mülhausen .
Bern , 15. Nov . In einer Eingabe an den Bun -

desrat behauptet Wegelin , sein Verhalten sei in
der Presse tendenziös dargestellt worden . Er macht
darauf aufmerksam , daß von der Maßregel der
reichsländischen Regierung auch seine bei ihm
wohnende 85jährige Mutter betroffen würde , die
ohne ihn nicht im Elsaß bleiben wolle . Der Bundes¬
rat gedenkt zu der Astgelegenheit , da die Regierung
Elsaß -Lothringens ein souveränes Hoheitsrecht aus -
übte , eine abwartende Stellung einzunehmen .

Wetterles Berufung verwürfen .
Leipzig , 15. Nov . Die vom Abgeordneten

Wetterle beim Reichsgericht eingelegte Berufung
gegen das Urteil der Colmarer Strafkammer ist ver¬
worfen worden . Der Reichsanwalt hatte die Auf¬
hebung des Urteils beantragt , der Senat aber nahm
an , daß der § 193 mit Recht nicht angewendet wor¬
den ist.

Der König von Portugal in Frankreich .
Cherbourg , 16 . Nov . König Manuel von

Portugal empfing gestern abend an Bord der Aacht
Viktoria and Albert die zu seiner Begrüßung einge¬
troffenen englischen und französischen Persönlich¬
keiten, welche ihm vorgestellt wurden . Bei der Tafel
brachte der König einen Trinkspruch aus , in dem er
die englisch-französische Freundschaft erwähnte und
die freundschaftlichen Bande , welche diese beiden Län¬
der mit Portugal verbinden . Er fügte hinzu , er sei
glücklich, Frankreich durchquert zu haben , um den
verbündeten König Eduard zu besuchen, welcher
innuer ein Freund Frankreichs bleiben werde .

Parlamentseröffnnng in Persien .
Teheran , 16 . Nov . Das neue Parlament ist

heute im Beisein des Schahs , des Regenten , der
Prinzen und Minister sowie des gesamten diplo¬
matischen Korps eröffnet worden . Die Stadt war
festlich geschmückt . Abends fand Illumination statt .

Der Fischer mit dem großen
Dorsch auf dem Rücken

ist das Garantiezeichen für die echte
Scotts kmulsion,

und nur diese ist nach dem Scottschen ver
fahren hergestellt . Da es aber viele meh

oder weniger minderwertig
Nachahmungen gibt , derei
Verpackung der echten Scott
Emulsion täuschend ähnlici
nachgemacht wird , so acht
man beim Einkauf genau au
unsere Fischer - Schutzmark

—̂ ^©apntiB und weise alle diese Nach
(«eaSeiMtexn ahmungen zurück .

£

Grosskürschnerei
Willi . Zeumer

Karlsruhe Kaiserstr. 125/127 Telefon 274
Grösstes Spezialhaus

für
Pelzwaren

Eigene reichillustrierte
Pelz -Mofte -Zeitung :

Zusendung gratis u . franko.
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Handel und Berkehr .
vtannbeim » 15 . Nov . (Efsekteu - Börse .) Eine

Kurssteigerung von 8 Proz . erzielten heute die Aktien der
Bad . Anilin- und Sodasabrik. Notiz : 413 G . Von Indu¬
strie-Aktien stellten sich noch höher : Zuckerfabrik Waghäusel-
Akticn 150 G . und Rhein. Schuckert-Aktien 118 .50 bez . u . Ol .
Auf den übrigen Gebieten hat sich wenig geändert.

Freibnrg » 13. Nov . Auf dem heutigen Schweine -
markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 370 Läufer und
530 Ferkel , wovon 340 Läufer zu 14- 30 Mk. per Stuck
und 530 Ferkel zu 8— 14 Mk . per Stück verkauft wurden .
Verkehr ziemlich lebhaft ; Preise etlvaS anziehend .

Etratzburg , 15. Nov . Auf de« heutigen Schlachtvieh -
« arkt wurden verkauft : 101 Ochsen 144—164 , 398 Kühe
96 — 144 , 5 Stier« 126 — 128, 11 lebende Schweine 154— 156,
00 lebende Hammel 000 - 000 , 42 lebende Kälber 172- 192,
ferner 00 Ochsenviertel 000,0 Kuhviertel000 - 000 , 00 Stier-
Viertel 000 , 135 geschlachtete Schweine 144— 146, 0 geschl.
Hammel 000 —000 , 0 geschl . Kälber 000 —000 . Alles für
100 Kg.

Frankfurt a. V»„ 15 . Nov. (Schlußkurse 1 Uhr 45 VI,n .)
Wechsel Amsterdam 168.57, Jtal . 80.70, London 204 37,
Pari» 811 .83, Wien 848 .16, Privatdisk . 4-/. 7«, 3 -°/. Dt !».
ReichSanleihe 93 .20, 3 ' / . Deutsche Aeichkanleihe 83 .95,
3 ' /» 7. Preußische KonsolS 93 .10, Oesterreichische Goldrenie
99 .05, Oesterreichische Silberrente 97 .90, 3\ » Portng . I
61 .40, Badische Bank 134.50 , Deutsche Bank 248 .50,Lcsterr. Länderb. 124 .—, Rhein. Kredit !». 138 .30, Rhein .
Hhvothekenb . 196 .—, Ottomau 116 . —. — 3 ' / » Baden

nbgest. — . - , 3 ’/»7. Boden in Mark 94 .30, 37,7 ° do. I960
37. dto. 1896 84 .50, Bad . Zuckerfabrik 150 .50.

Schlickert 136 .20, Maschinenfabrik Gritzner 221 .—, Karls¬
ruher Maschiueufadrik — , Hamdurg-Nmeriko 131 . —,
Norddeutscher Llohd 101 .30.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 13 . Nov . Karl Göttle, Privatier , ein

Ehemann, alt 49 Jahre. — Jakob Netscher, Aufseher , ein
Ehemann, alt 57 Jahre. — Friedrich Hielscher, Kaufmann,
ein Ehemann, alt 51 Jahre. — Emma, alt 6 Monate 28
Tage, Vater Leopold Glaser, Stadttaglöhner . — 14. Nov .
Wilhelmine Weindel, alt 74 Jahre, Witwe des Geh . Finanz-
rat » Wilhelm Weindel. — Erwin, alt 2 Monate 18 Tage,Vater Johann Hessel , Kaufmann. — Karl, alt 1 Jahr
7 Monate 1 Tag , Vater Wilhelm Uhrig , Fuhrmann .
Welterbrrickt de» Zentraik -rr. für lMeteorol , und

Hrdrogr. vom 1« . November 1009.Ein breite ? Band hohen Druckes zieht sich heute von
einem über den britischen Inseln gelegenen Kern auS über
die Nord - und Ostsee hin . DaS gestern über Frankreich
und Südwestdeutschland erkennbare Tepressionsxebict bat
sich auf die Alpen uud auf Oberitalien verlegt ; in der
ganzen südlichen Hälfte Mitteleuropas veranlaßt es a >-
h alterte Rcgenfallc , während in der nördlich bei meist
nebligem Wetter der Frost anhält . Die Depression »vird
sich voraussichtlich nur langsam entfernen ; cs ist deshalb
meist trübes und kälteres Wetter, vorerst noch mit Regen -
und Echneefällen zu erwarten.

Wasserftand de» « Heine » von » 1« . November 1909 .
Schusterinsel 1 .30, gestiegen 9 . « ehl 1 .66, gestiege« 6.Maxau 3 .60, gestiegen 14. Manuheim 2.56, gestiegen 4.

Z .-v . f. M. u. H . tSchneebeobachtungeu.)
Am Morgen deS 11 . Novembers (Donnerstag) sind ge¬

legen in Furtwangen 11 , in Dürrheim 2, in Stetten a . k. M. 6,in Heiligenberg 6, in Zollhaus 2, beim Feldbergerhof 10,in Titisee 6, in Höchenschwand 6, in Bernau 7, in GerS -
bach 6, in Heubronn 10, in St . Margen 20, in Kniebis 9,in Herrenwies und in Kaltenbronn 10 am.

Tages-Ualender.
Dienstag , den 16. November .

Kathol . Arbeiter- und Volkrverein Karlsruhe-Grünwinkel .8 Ilhr UnterrichtSkurS im Gasthaus zum Hirsch.Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe.
Halb 9 Uhr Versammlung im alkoholfreien Restaurant,

_ Markgrasenstratze 41.
»FidclitaS"

, Verein katholischer Kaufleute und Beamten.9 Uhr VereinSabend im CafS Nowack.
Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Konzertverein . 8 Uhr Liederabend im MufeumSfaal (Elena

Gerhardt).

Geschäftliche Mitteilung .
Die deutsche KakeSfabrikation, die sich in den letzten

Jahrzehnten neben der englischen Einfuhr einen gesicherten

Platz zu erobern gewußt hat, ist durch die jüngste Material-
Preissteigerung in eine sehr mißliche Lage gekoinmen. Scho»
seit Jahren erwies sich die Erzeugung von sogenannter
Konsumware und TannenbaumbiScnit wenig lohnend , so 4>ag
eine PreiSvercinigung, die in den Jahren i960 bis 1906
bestand, diese Verhältnisse regelte . Die PrciSvereinigung
mußte aufgegeden werden , weil auch die Hannoversche
KakeSfabrik H . Bahlsen , eine der größten Firmen, die Ver¬
einbarungen verletzt hatte. Seit jener Zeit ist die Er¬
zeugung der Maffenwaren vielfach sehr znrückgegangen.
Viele große Firmen haben die Herstellung billigerer Ware
aufs äußerste eingeschränkt. Hierin besteht eine große Ge¬
fahr sowohl für den deutschen Konsum wie für die Kakes-
sabrikanten . E» ist nicht ganz ausgeschlossen, daß die aus¬
ländische Konkurrenz dieses Gebiet an sich reißt. Die KakeS -
fabrikanten sind daher schon seit einigen Jahre», ins¬
besondere aber nach der außergewöhnlicheu Steigerung der
Butter - und Eierpreise , der Erhöhung der Mehlpreise und
der Arbeitslöhne in jüngster Zeit wieder bemüht , «inen
Grundpreis für die Konsumware festzustellcn, der «ne
weitere Fabrikation in Deutschland ermöglicht , bisher jedoch
infolge der früheren Erfahrungen ohne Erfolg.

C. M . 8 .
Karlsruhe eccl . St. Vinc . fer . IV. die 17. Not.

hör. 2 conf. hör. 4 congregatio .

Museum -Saal .
Sonntag , den 21 . November 1909, abendo 7 Uhri

Sevcik - Quartett .
Mitwirkeude :

K. Prochazka , I. Violine . B. Lhotsky , II. Violine .
K. Moravec , Viola , und B. Vaska , Cello .

Eintrittskarten i Saal Mk. 4 . —, 3. — , 2 .—, Galerie 11k . 2 .50 , |2 .— , 1 .50 im Vorverkauf und an der Abendkasse.

Musikalienhandlung Fritz Müller,
| Telephon 1988 . Kaiserstr . 221 . Telephon 1988 .

für Samen-
schneidere !

csr Privat und Berns .
Gründliche Ausbildung im Zn-

schneiden, Anfstecken , Kostümnähen »ach
unübertroffener neuest . Methode . Näh¬
kurse für ungeübteDainen, in welchendie
Arbeit zngeschnitten, gerichtet uud an¬
probiert wird . Schnitteverkauf nach
persönlichem Maß . Näheres durch
Prospekte .

M. Egenolf ,
a ' adem . gepr . Zuschneidelehreriu ,35 Waldstratze 35 .

Fernsprecher Nr . 1458.

Bekanntmachung.
Nr . 14631 . Die Auszahlung der Einquartierungs -Vergütungen betreffend .

diejenigen Ouartierpflichtigen, welche die ihnen zustehende Vergütungsnr dte im September d. I . stattgehabtc Einquartierung bis zum Dienstag ,den 16. ds . Mts . , abends noch nicht erhoben haben , findet die Aus¬zahlung (gegen Rückgabe deS QuartierbilletS) am Mittwoch , den 17. November,in der Zeit von vormittags halb S bis 1 Uhr , im grossen Rathans¬saale statt. v
Karlsruhe, den 15. November 1909 .

Das Bürgermeisteramt :
_ vr . Horst m a n n. Schroth.

Bach -Verein Karlsruhe
CE. V.)

Unter dom Protektorat Seiner Grossherzoglichen Hoheit dos Prinzen
Max von Baden.

Mittwoch , den 17. November 1909, abends 8 Uhr,
im grossen Saal der Festhalle

Die Jahreszeiten
von Joseph Haydn .

Eintrittskarten für Nichtmitglieder vom 7 . November an .

Ein Posten bessere

Schlafdecken ij
| sinde norm billig abzugeben | | |

Kaiserstrasse 93
I Treppe hoch .

mit Beschläg
von 10 Mark an .

3 Jahre Garantie.
Schöne Neuheiten .

Reparaturen an Haarketten und Beschlägen billigst bei
J . Heppen , Friseur , Karlsruhe ,Herrenstrasse LS»

im

ist mein Selbstgebrannter

IlfiTan .
Neue Hochs. Kaineltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 5«, 60 Mark an,
schöne Stoffdivan »3 Mk. Große Aust
Wahl , und nur gute , solid«, selbstangef .
Arbeit unter Garantie . Kein Laden ,
dahier blligste Preise.K . Köhler , Tapezier,

Schntzeustrasse 53II .

Ijff

von Mk . 1 . 10 bis Mk . 2 .— per Pfd.
Besonders empfehlenswerte Sorten sind die Preislagen

Mk . 1 .30 , 1 .50 , 1 .70 per Pfd.

& 43 9 - I

erste und beste
Karlsruher

Th eater -Anfführurrg . I PiffLKÜEÜi
Sonntag , den 21 . November d . I ., nachmittags 5 Uhr,im St . Annahaus , Bernhardstraße 13 :

Ilünne d
'Arc, die M$m von Orleans.

(Historische Tragödie in einem Vorspiel und drei Akten von H. Tullius .)
MT * Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke . — Numerierter Platz1 Mk., 1 . Platz 80 Pfg . , 2 . Platz 50 Pfg . Kinder unter 10 Jahren 2 . Platz30 Pfg. — Vorverkauf bei Dorer, im St . AnnahauS und Sonntag , 11— 1 Uhr,in der Bibliothek , Bernhardstr. 15 (mittlere Türe).Zu zahlreichem Besuch ladet eiu

Die Jnngfrauenkongregation St . Bernhard .

Einladung
zur Wohltätigkeits -Aufführung

im Snal ^ des St . Franzisknshauses , Grenzstr. 7,Tonntag , den 21 . November , abends 5 Uhr ;
ItHttUf l ’M , Me lungfrnu tum Orleans.

i (Kaiserstrasse 223)
H heilt
je alle kranken und verwundeten

Puppen
H und hat das grösste Lager in

unzerbrechlichen

Puppen
I H9 " Rabatt -Starken anf alle

Reparaturen and alle Artikel .

Drogerie Julius Dehn Nachf.
Zähringerstrasse 55 . Rabattmarken . Telephon 1909

NB . Jeden Donnerstag und Freitag frische Röstung .

Bitte .
St . Franzisknshans , Kleinkrnderschule, Grenzstraße 7.

Zum heiligen GeihnachtSsestc wo sich Jung und Alt auf eine Gabe freut,
möchten wir die Kleinen und Armen der Klein ' inderschule des St . Franziskus¬
hauses den Wohltätern uud Gönnern der Anstalt in empfehlende Erinnerung
dringen . Alle Guttäter und Freunde bitten wir zur diesjährigen Christbescheerung
um Zuwendungen au Geld , bezw. Spielsachen , Kleidungsstlicken , Schuhwerk u . dgl .
DaS Gebet aus KindeShcrz für die Wohltäter wird das Geschenkte reichlich lohnen .

Gaben werden in Empfang genommen durch : Hochw. Herrn Stadtpfarrer
Link ; Herrn Kaufmann Dobler, Erbprinzenstraße 20 ; Herrn Kaufmann Dorer ,
Erbprinzcnstraße 19 ; Frau Rcv . Vfa « *, Scheffelstraße 33 ; Frl . Krcitter , Frieden¬
straße 17 ; Frl . Orfs, Herrenstraße34 , Frau Geh . Reg .-Rat Schmidt, Stefanien «
strahe 36 ; Frau Schmich , Bnnsenstratze 9, und die Oberin deS St . Fronziskus-
hauses, Grenzstraße 7.

lederhandlung NWburg.
Großes Lager in Sohlleder n . Sohleu-

auSschnitt , sowie Schuhmacher-
Bedarfsartikel .

Eduard krlsvh , NHkinstr. 34 b.

Das

Lnrlsricher GeiksmigHlltil «
in Baden

bleibt den Winter über geöffnet
Taxe pro Tag 2 M. 50 Pfg. Anmeld
ungen nimmt entgegen :

Kie Airektio« des städtischen
Krankenhauses.

Historische Tragödie in 4 Akten.
Zn zahlreichem Erscheinen ladet ein
MB” Karten sind im Vorverkauf zu haben .

Der Vorstand .

üch. Itliiuncrticmn 5t. Stefan.
Freitag , de» 19 . November , abends halb 9 Uhr,

im 2 . Stock der Wirtschaft znm Landsknecht, Zirkel 31 :
Monatsverjammüing mit Wortrag :

„Ist im Reiche die Finanzreform jetzt schon erledigt ".
Herr Rechnungsrat Friedrich hier.

Bei dem großen Interesse, da? der Vortrag beanspruchen
dürfte , erwarte » wir vollzählige ! Erscheinen der Mitglieder.

Die Einführung von Freunden unserer Bestrebungen ist erwünscht.
Der Vorstand .

Hänsetebern
werden fortwährend angekauft

Zähringerstratze 88 . Lissvlv.

8 !xt. Madonna ,
't/ÄT

vollem Goldbarock - Rahmen , für nur29 .— Mk . zu verkaufen .
E. Werner , Schloßplatz 13,Part , r ., Eingang Karl- Fricdrichstr .

3
0 (1 Ml# täglich können Per-£. 11 Hl IV . Bonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit, hänsl.Tätigkeit , Yertretungn . usw .
Näher. Erwerbszentrale in Frankfu rta . M .

Sil.

.
Schwimmbad.

Für Damen und Mädchen geöffnet :
„Werktags vormittags 9 — 11 Uhr
und nachmittags 7r3 - 7,5 Uhr so¬
wie Freitags von 6 — 7s8 Uhr, mit
Ausnahme Samstags nachmittags.“

Für Herren und Knaben geöffnet :
„Werktags vormittags 8—9 und
11—1 Uhr , nachmittags 725 — 8
Uhr. Freitags nachmittags nnrbis
6 Ohr , sowie Samstags nachmittags
7,3 —9 Uhr und Sonntags vor¬
mittags 8— 12 Uhr.“

Es steht Weihnachten vor der Schwell '
O Ihr treuen Freunde denket d 'ran
Und sendet doch als Gabe schnell
Was Eure Liebe erfinden kann .
O Ihr Lieben habt Erbarmen,
Denket an das holde Jesuskind!
Spendet freudig doch uns Armen
Eine reiche WeihnachtSgab ' geschwind.

5t. Ichfshrim v . göttl . Kind,
Weistenfee bei Berlin , (Sürtelktr. 8.

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwasser.
Flasche Mk. 2.75 .

— . . .. .. .. wird gründlicher
MM Klavier -
IlyUllI Unterricht

erteilt. Dre Stunde 60 Pfg.
Hirschstraße 46 , 4 . St .

bester.
| liiert. 16. Oif. Jns . EnpEls.

Elite - Programm
| vom 18 . bis 30 . November .

Lilly Gerome ,
Soubrette.

Steinfels -Duo,
Gesangsduett.

'
Jerry litt id iss lilly.

Phänom . Kunstschützenakt .

„ Ferry “
,

Meisterscbaftsjongleur.
La Troupe Andalucia ,

Mervellieux Aerob ates
gymnastiqnes.

Les Soeurs Mercedes ,
j dances espagnol ä Transformation.

Carl Haye (prolongiert) ,
Grotesk-Komiker.

„Nachtasyl “ ,
Bnrlesque in 1 Akt.

[ Apollo - Biograph .
| Jede Woche nene Bilder .

Yorverkanfstellen sind durch
Plakate erkenntlich.

Telefon
1938 Colosseum.

™'
*
“

Direktion : J . Gast . Kiefer .
Heute DienStag, d. 16. November 1909,

abends 8 Uhr ,
vollständig neues Programm .

Engagierte Kunstkräfte für die Zeit
vom 16 . bis incl . 30 . November 1909.

Rupert Riedisser ,
phänomenaler Cyclist .

Mizzi Bognar , ] Mimi Hermani ,
Soubrette . | Ckauteuse franc.

Walter Baehrmann , Humorist,
Autor seines Gesamt -Repertoirs.

Mile . Lafayette ,
Chromoplastische Scenerien.

The 3 Godaweris , BanjoplayerS .
Hans Fiedler ,

humoristischer und singender Bauchredner .
« iss Emilie und Jandro ,

Equilibristischcr SensationSalt.
Der Kinematograph ,

in höchster Vollendung .

Jakob Kunz ,
Schneidermeister ,

Nr . 12 , Bttrger -Ttraße Nr . 12,
empfiehlt sich in

MgiDfeii
nach Matz,

bei billigster Preisberechnung.
Stets Eingang von Saisoo-Neuheitea-
NB . Auch werden Kleidungsstücke vo»

zugegebenen Stoffen angeferltgr - ^

Extrafeines, ,

Tafel - Ol
7j Flasche Mk . 1 .30, 7 . Flasche 80 #

V. Merkle , Kaiserstr. 160
Karlsruhe .

II

Fensterleder , Türvorlagen etc.

iialhaus
En-gros — Detail Ecke Friedrlchsplatz Karlsruhe.
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